bedeutende der Decke vornahm. In allen dieſen Fällen 
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An den Sonntagen wird die reich 


mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.— 
gl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


die Negierungslriſe 
dauert an. 


Die fünf Tage, die ſeit dem Rücktritt des Kabinetts 
Switalſti verfloſſen ſind, haben noch keine Klärung der 

tuation gebracht. Der Verlauf der gegenwärtigen Kriſe 
unterſcheidet ſich jedoch weſentlich von der Art der Durch⸗ 

hrung des Kabinettswechſels, an die wir in den letzten 

hren, ſeit dem Maiumſturz gewöhnt wurden. 

Seit 1926 hatten wir einen dreimaligen Regierungs⸗ 
wochſel zu verzeichnen, obwohl das Syſtem immer dasſelbe 
geblieben iſt, denn alle Kabinette haben ſich in Wirklichkeit 
em Willen Pilſudſkis untergeordnet. Die erſte Nachmai⸗ 
kegierung war bekanntlich eine Regierung Prof. Bartels. 
Dieſer wurde im September 1926 dı ) Pilſudſki erſetzt, 
worauf im Juni 1928 wieder Prof. Oartel als Miniſter⸗ 
Präftdent zurücklehrte. Im April d. J. wurde dann das 
ſogenannte „Oberſtenkabinett“, mit Switalſki an der Spitze, 
gebildet. Niemals wurde bei dieſen Umbildungen der Ne 
erung die Meinung des Sejm eingeholt, obwohl der Ka⸗ 
Inettöwechjel im Jahre 1926 durch das vom Sejm bes 
chloſſene Mißtrauensvotum für zwei Miniſter ee 
gerufen wurde und auch die Regierungsänderung im Jahre 
1928 einem indirekten Mißtrauensvotum des Seim zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, der an dem Budgetvoranſchlag der Regierung 


dande von der herrſchenden Gruppe darauf hingewieſen, 
Bi 177 0 100 1 0 Negierung Aab N 
nusgeſchaltet werde, weil dies eine Angelegenheit Pilſudfkis 
und des Präſidenten ſei. ee 
Ein ganz anderer Weg iſt diesmal eingeſchlagen wor⸗ 
den. 1 be Stunden nach der ee enen 
otums beſchloß das Kabinett, dem Staatspräſidenten den 
m einzureichen. Der Staatspräſident nahm den 
4 tritt an und entſchloß ſich, zwecks Klärung der Lage 
che Reihe von Konferenzen abzuhalten. Nach den Mar⸗ 
dünn des Sejm und Senat werden der Reihe nach die 
i ubführer vom Staatspräſidenten empfangen, um zu der 
urch die Kriſe hervorgerufenen Lage Stellung zu nehmen. 
16 einem Wort, es werden die Formen des Parlamenta⸗ 
1 mus ſtreng gewahrt. Der Sejm, für den man bisher nur 
nrempelungen und Demütigungen übrig hatte, wird nun 
gerangezogen, um an der Löſung der Kriſe mitzuwirken. 


de Ueber die Beſprechungen des Staatspräſidenten mit 
N 2 Parteiführern wird bisher nichts verlautbart. Es muß 
ledoch auffallen, daß die Besprechungen ziemlich langſam 
5 ſich gehen. Man ſcheint es in den maßgebenden Kreiſen 
nit der Beendigung der Kriſe nicht jehr eilig zu haben. In⸗ 
ichen verſtreicht die Zeit und der Sejm muß die Be⸗ 
atungen wieder ausſetzen, da es zum feſtſtehenden Ge⸗ 
Fun geworden ift, daß der Sejm während einer Regie⸗ 
Ria eie nicht tagt. Am meiſten leiden darunter die 
rbeiten am Budget für 1930/31, deren Erledigung an 
piſe konſtituionell feſtgeſetzte Termine gebunden iſt. 
Seen geſetzgebenden Körperſchaften, dem Sejm und dem 
enat, ſtehen zur Beratung des Budgets fünf Monate zur 
vlügung, wobei der Sejm die Arbeiten im Laufe von 
5 2 Monaten beendet haben muß. Wird dieſe Friſt vom 
Ratte 92 Eröffnung der Budgetſeſſion gerechnet, dann 
115 5 er Sejm nur noch bis Mikte Februar Zeit. 30 Tage 
de ereits durch die Schließung der Seſſion derſäumt wor⸗ 
hält 51 5 weitere Verzögerung bringt die Kriſe. Nun ent⸗ 
fals 1 e eine Beſtimmung, wonach das Budget, 
a Seim nicht zur Zeit erledigt, in der Faſſung 
often ac in Kraft tritt; wird es von beiden Körper⸗ 
Be ht der Reue beſchloſſen, dann erhält der Budget⸗ 
Beide c der egierung ohne weiteres Geſetzeskraft. 
Sen y öglichkeiten ſind für die Regierung günſtig, da der 
a at eine Regierungsmehrheit beſitzt und das Budget 

ch im Sinne der Regierung beſchließen dürfte. | 
1 e ſolcher Möglichkeiten erſcheint es nicht als 
Gap offen, daß die Kriſe abſichtlich verzögert wird, da⸗ 
in 85 Regierung ein ihr genehmes Budget erhält, da ſie 
Efe erde daß der Sejm das Budget nicht unverändert | 


Die oppofitionellen Mitglieder der Budgektomnttifion. 

he 155 een Befürchtungen und drängten deshalb 1 
| en Sitzung dieſer Kommiſſion auf Beſchleunigung der 
Aus dieſem Grunde entſchloſſen fie ſich auch, den 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tänlich morgens. | 
Veil ) haltig illuſtrierte 
x „Volk und Zeit“ beigegeben Abonnementspreis: monatli 
wöchentli 
Einzel 


Schriftleitung und Gejcyäjtsftelle: / 
Lodz, Betritauer 109 


Hof, lints. 

Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Heſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiflieiters täglich von 2.30 bis 3.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Druckzeile 1.— Für 
ü 


Oplata pocztowa uiszezona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


7. Jahrg. 


falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. 


Die Besprechungen des Stantspräfidenten 


die Löſung der Negierungstriſe nicht vor Weihnachten möglich? 


Die Verhandlungen des Staatspräſidenten mit den 


Führern der Sejmklubs wurden geſtern fortgeſetzt. Der 
Staatspräſident empfing programmgemäß zunächſt den 
Vorſitzenden des Endecja⸗Klubs, Abg. 


Rybarſki, dann 
den Bauernführer Dombſki und ſchließlich den Vertre⸗ 
ter des Piaſt⸗Klubs Dembſki. Für heute find folgende 
Beſprechungen des Staatspräſidenten vorgeſehen: mit dem 
Präſes der N. P. R., Abg. Chondzynſki, mit dem 
Präſes der „Frakis“, Abg. Smu likowſki, mit dem 
Chadecja⸗Führer Chacinfki und mit Abg. Rosma⸗ 


rin vom Jüdiſchen Klub. Mit dem Empfange des Abg. 
Rosmarin finden die Beſprechungen des Etaatspräſt 
denten ihren Abſchluß. Zu den Beſprechungen werden alſo 
die Deutſchen, die Ukrainer und die Weißruſſen nicht her⸗ 
angezogen. 

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, ſoll Marſchall 
Pilſudſki ſich erkältet haben und muß auf Wunſch der Aerzte 
das Bett hüten. Aus dieſem Grunde werde angeblich die 
Löſung der Kabinettskriſe vor Weihnachten nicht für wahr⸗ 


ſcheinlich gehalten. 


Konferenz der Budgetreſerenten. 


die Frage der Budgetberatungen während der Negſerungstriſe. 


Beim Sejmmarſchall Daszynſti fand: geftern mittag. 


eine verttauliche Beratung der Budgetreferenten ſtatt über 


die Frage, ob während der Regierungskriſe Ausſchuß⸗ 
beratungen abgehalten werden können oder nicht. Dieſe 


Frage hat unter den obwaltenden Umſtänden eine grund⸗ 
ſätzliche Bedeutung für den Seim. Durch die Vertagung 
der Sejmeröſſnung auf 30 Tage verfügt der Sejm über 
außerordentlich wenig Zeit zur Erledigung des Staats⸗ 
haushalts, um ſo mehr, als der Zeitraum durch die Weih⸗ 
nachtsferien eine weitere Einbuße erleidet. 


Wegen des Scheiterns der Verhandlungen über einen 
G e der Volksparteien entmutigt, hat Abg. 
eneral Roſa ſein Abgeordnetenmandat niedergelegt. Ge⸗ 


neral Roja zieht ſich ganz ins Privatleben zurück. 


—— 


Zwölf neue Abgeordnete im Seim. 


Während der langen Unterbrechung der Sejmberatun⸗ 
gen ſind 12 Abgeordnetenmandate durch Tod oder Rücktritt 
einzelner Abgeordneter erloſchen. An ihre Stelle treten 
jetzt die Erſaßzmänner der betreffenden Liſten. U. a. tritt 
an Stelle des Lodzer kommuniſtiſchen Abgeordneten Bitt⸗ 
ner, der infolge ſeiner Auslieferung nach Rußland ge⸗ 
flohen iſt, der Lodzer Bureauangeſtellke Aron Spitzberg. 


: Kommuniſtenhatz in Warſchau. 


Warſchau, 11. Dezember. Geſtern führten die 
Unterſuchungsorgane wiederum eine Reihe von Haus⸗ 
ſuchungen bei Perſonen durch, die ſich kommuniſtiſcher Um⸗ 
triebe verdächtig gemacht haben. An der Ecke Lubielfka⸗ 
und Grochowſkaſtraße wurde der bekannte Kommuniſt 
Kazimierz Silber in dem Augenblick feſtgenommen, als er 
im Begriff ſtand, kommuniſtiſche Flugſchriften zu expedie⸗ 


ren. Vor einer Fabrik wurden zwei Kommuniſtinnen ver⸗ 


Abgeordneten des Regierungsblocks die Referate über die 
Budgets der. wichtigen Miniſterien wegzunehmen, um 
eine weitere Verzögerung auf dem Gebiete des Sejm zu 
berhindeent: ee il 

Die nächſten Tage werden ja zeigen, ob tatſächlich eine 
ſolche Verſchleppung der Regierungskriſe von den maß⸗ 
dee ee en d iſt. Jedenfalls deutet jo 
manches darauf hin. Man darf auch nicht vergeſſen, daß, 
obwohl bisher parlamentariſche Formen gewahrt werden, 
hinter den Kuliſſen an Pilſudſki fteht, der die Ent⸗ 
ſcheidung gewiß nicht ſo leicht aus den Händen geben wird. 


Auü'ͤg. General Noa | 
legt fein Abgeordnetenmandat nieder. 


Die Regierungspreſſe verſucht 
für die Kriſe verantwortlich zu machen 


ei 


Regierungskriſe noch weiterhin andauern ſollte, 


den Sejm anfangs nächſter Woche zu einer 


Sitzung einzuberufen, 


in der dieſe und andere Fragen geklärt werden follen, die 


mit der Budgetberatung verknüpft erſcheinen. 


Ueber den Verlauf der Konferenz der Budgetreſerenten 
bei Sejmmarſchall Daszynſti wird die Marſchallskanzlei 
einen beſonderen Bericht ausgeben. 5 


haftet, die Flugſchriften an Schulkinder verteilten. Wäh⸗ 
rend der Hausſuchungen konnte feſtgeſtellt werden, daß ſich 
mit der Kolportage kommuniſtiſcher Druckſchriften ſechs 
Lehrer beſchäftigten, die verhaftet wurden. 


Ulitz⸗Prozeß Mitte März. 
Kattowitz, 11. Dezember. Wie 
Wschodnia“ erfährt, findet die Berufungsverhandlung in 
dem Prozeß gegen den ehemaligen Abgeordneten Ulitz, den 
Leiter des Volkebundes, Mitte März 1930 vor dem Appel⸗ 
lationsgericht in Kattowitz ſtatt. Zu der Verhandlung ſoll 
auf Antrag der Verteidigung eine Reihe von neuen Zeugen 
geladen werden. Die Verteidigung hat an das Gericht den 
Antrag geſtellt, die ſeinerzeit geſtellte Kaution in Höhe von 
70 000 Zloty zurückzuzahlen bzw. zu ermäßigen. 


— — 


die Kreistagswahlen in der Wolewodichait 
DR Poſen. 


Am vergangenen Sonntag wurden in der ganzen Wo⸗ 
jewodſchaft Poſen die Kreistagswahlen durchgeführt, wobei 
die Deutſchen ihre Mandatsſtärke behauptet haben. Die 
PPS. hat zwei Mandate gewonnen. Nach den bisherigen 
Berechnungen entfallen von den 721 Mandaten: auf das 
Regierungslager 255, die Nationale Arbeiterpartei⸗Rechte 
204 (bisher 276), die Piaſten 175 (2860), die Nationale 
Partei 35 (52), auf die deutſchen Liſten 63 (63), die PPS. 
12 (10), die Chriſtliche Demokratie 10 (16) Mandate. 


Oppoſition durch ihr Mißtrauensvotum die Kriſe hervor⸗ 
gerufen, weil ſie das Weiterverbleiben der Regierung Swi⸗ 
talſti als ſchädlich für das Land betrachtete. Aber nun ift 
es Sache des Staatspräſidenten, eine Regierung zu er⸗ 
nennen, denn ſeiner Kompetenz behält die Konſtitution die 
Regierungsbildung vor. Findet der Staatspräſident, daß 
die heutige Sejmoppoſition leine feſte Regierungsmehrheit 
zu bilden imſtande iſt, jo iſt der Ausweg klar: Auflöſung 
des Sejm und Neuwahlen. Dazu iſt die Ernennung einer 
Regierung notwendig, die gewillt iſt, das Nachmaiſyſtem zu 
liquidieren, ſich voll und ganz auf den Boden des Rechts 


täglich, die Oppoſition zu ſtellen und ehrlich die Neuwahl des Parlaments durch⸗ 
tachen. Gewiß hat die a BAT 48 


zuführen. | 


Es wurde schließlich beſchloſſen, für den Fall, daß die 


die „Agencſa 


wählen? Die „deutſche Sanacja“ hat überall einen jo Häg- 


lan 
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Das Urteil im Stolberg⸗Prozeß. 


Graf Chriſtian Friedrich zu Stolberg⸗Wernigerode 
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Hirſchberg, 11. Dezember. Am Mittwoch vor⸗ 
mittag nahm Oberſtaatsanwalt Engel das Wort zu ſeinem 
Plaidoyer. Er wies zunächſt auf das Aufſehen hin, das 
dieſer Prozeß in der Oeffentlichkeit ausgelöſt habe. In 
einem Teil der Preſſe ſei der Umfang der Beweisaufnahme 
kritiſiert und geſagt worden, es werde tatſächlich auf Mord 
verhandelt. Demgegenüber erkläre er, daß das erkennende 
Gericht das Recht eigener Beurteilung haben müſſe. Die 
Möglichkeit im Falle der Mordannahme die Sache an das 
Schwurgericht zu verweiſen, müſſe dem Schöffengericht 
bleiben. Auf Grund der Beweisaufnahme ſei der Mord⸗ 
verdacht heute wohl im weſentlichen befeitigt. 5 

Hirſchberg, 11. Dezember. Im Prozeß gegen 
den Grafen Chriſtian Friedrich zu Stolberg⸗Wernigerode 
beantragte am Mittwoch vormittag, nach anderthalbſtündi⸗ 

em Plaidoyer der Vertreter der Anklagebehörde gegen den 
Angeklagten wegen fahrläſſiger Tötung eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von einem Jahr drei Mona ben 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 

Hirſchberg, 11. Dezember. In ſeinem Plaidoyer 
führte der Oberſtaatsanwalt weiter aus, der Angeklagte ſei 
ſelbſt daran ſchuld, daß der Mordverdacht noch heute im 
Publikum beſtehe. Der Angeklagte hätte aber von dem 
Tode ſeines Vaters in keiner Weiſe eine finanzielle Ver⸗ 


beſſerung erhoffen können. Unter den 50 Zeugen und Sad; Koſten des Verfahrens verurteilt. 


Der deulſchen Sanacja zur Antwort. 
Wir brachten in unferer Dienstagnummer die Mit⸗ 
teilung über die Gründung des „Deutſchen Kultur⸗ und 
Wirtſchaftsbundes“ in Lodz, wobei wir ſelbſtverſtändlich 
den wahren Charakter dieſer neuen Organiſation ent⸗ 
hüllten. Dies brachte die Herren von dem famoſen „D. K. 
u. W.⸗B.“ aus dem Häuschen. Sie hatten ſich das ſo ſchön 
gedacht, hier auf Lodzer Boden im Trüben zu ſiſchen und 
ihre in Schleſien bereits bankrott gewordene Organiſation 
aufzuziehen. Da kommt aber, o Schreck, die böſe „Lodzer 
Volkszeitung“, fährt mit rauher Hand dazwiſchen, nennt 
das Kind beim richtigen Namen und verkündet allen, die es 
hören wollen, daß der „D. K. u. W.⸗B.“ nichts weiter iſt, 
als eine Expoſitur der polniſchen Sanacja! Unerhört! Da 
muß man doch den Sozialiſten eins verſetzen. Die „Neue 
Lodzer Zeitung“ iſt natürlich auch ſofort bereit, einen 
Schimpigrtilel gegen die D. S. A. P. aufzunehmen 
Wir wollen uns über den Erguß der Herren vom 
„D. K. u. W.⸗B.“ nicht lange aufhalten. Für uns bedeutet 
die neue Partei abſolut keine Konkurrenz. Die deutſchen 
Arbeiter ſind nicht mehr ſo dumm, einer bürgerlichen Orga⸗ 
niſation nachzulaufen, geſchweige denn einer mit deutscher 
irma verſhenen Sanacjagruppe. Wenn aber in der Zu⸗ 
ſchrift die Stärke der D. S.A. P. angezweifelt wird, wenn 
man ſich damit brüſtet, mehr Mitglieder zu beſitzen, als die 
D. S. A. P., jo können wir darüber nur mitleidig lächeln. 
Brauchen wir denn einen beſſeren Beweis für unſere Be⸗ 
hauptung, daß der „D. K. u. W.⸗B.“ in Schleſien pleite 
gemacht hat, als den Ausgang der dortigen Kommunal⸗ 


Etatismus. 
Von Hermann Diamand. 


Alle Geiſtesarbeit iſt auf das Wohl der Menſchheit be⸗ 
technet. Das ſoziale Empfinden der großen Geiſter iſt die 
Mutter aller Entdeckungen. Alle großen Erfindungen, ſei es 
auf dem Gebiete der Technik, der Medizin oder der Entwick⸗ 
lung der Geſellſchaftsordnung, haben das Wohl der Menſch⸗ 
heit zum Ziele, das Leben reicher zu geſtalten, zu erleichtern 
ir ie Errungenſchaften der Kultur allen Menschen zugäng⸗ 
ich zu machen. 

Doch iſt die menſchliche Natur, die liebevoll die weiteſten 
Kreiſe umfaßt, nicht frei von Eigenſucht, Eiferſucht und Neid. 
Wenn die einen den Gipfel des Glückes in dem allgemeinen 
Wohl anſtreben, ſo benutzen andere alle Erfindungen dazu, 
um den eigenen Inſtinkten, dem Willen zur Macht, ihrer 
Eigenſucht zu dienen. i 

Sehen wir uns die Erfindungen unſerer Zeit an, die doch 
alle zur Bereicherung des Lebens dienen ſollten. Was haben 
die niedrigen Inſtinkte, die allen Fortſchritt zum Schaden der 
Menſchheit ausbeuten, aus ihnen gemacht? 

Nobel entdeckte das Dynamit, um den Bergwerksarbei⸗ 
tern Erleichterung zu bringen, um durch Explosionen Felſen 
gm een 1 I die mühſelige Handarbeit u erſetzen. 

ieſes ſegensreiche Wirken des Dynamits iſt nebenſächlich ge⸗ 
worden, und der Sprengſtoff dient heute dem Menſchen mord. 
Die großen Gewinne, die das Dynamit einbringt, rühren von 
der Erhaltung der großen Armeen und von der Vorbereitung 
des Krieges. Nobel hat, um fein Gewiſſen zu beruhigen, 
Preiſe I Erfindungen auf dem Gebiete der Medizin, Chemie 
und Phyſik geſtiftet, auch für Poeſie, die mit ihren Werken 
das Leben der Menſchen verſchönt, insbeſondere aber Preiſe 
ür Paziftſten, nr ihr Leben der Idee widmen, die das 
eben helligt, und die Anwendung von Dynamit zum Men⸗ 
ſchenmord unmöglich macht. ; 

Daß Telegraph, Telephon, Dampfmaſchinen, Kraftwagen 
nicht allein der Menſchheit dienen, 6 0 auch als Kriegs⸗ 
mittel angewendet werden, iſt hinreichend bekannt. N 
Seit Jahrhunderten ſtreben die Menſchen, ſich von der 
Erde loszureißzen, um im unbegrenzten Raum zu leben. 

Was geſchah aber mit den Flüggeugen u e 
Wir leben alle unter dem Schrecken, daß dieſe ſich über die An⸗ 
ſiedlungen der Menſchen erheben können, um das Werk von 
nialen Generationen durch Bombenwürfe zu vernichten, die 


verſtändigen ſei nicht ein einziger geweſen, der dem Ange⸗ 
klagten einen Mord zutraue und nicht einer, der etwa von 
Streitigkeiten zwiſchen Vater und Sohn wußte. Unter 
Berückſichtigung aller Umſtände müßte man ſich poſitiv für 
fahrläſſige Tötung entſcheiden. Staatsanwaltsſchaftsrat 
Felſch ſchloß ſich dem an und nahm dann zum Strafmaß 
Stellung. Für fahrläſſige Tötung ſei Gefängnisſtraſe bis 
zu drei Jahren vorgeſehen. Zwei Momente müßten das 
Strafmaß herabdrücken: die bisherige Strafloſigkeit und 
die Tatſache, daß der Angeklagte kein vollwertiger Menſch 
jet. Das verſpätete Geſtändnis ſei nicht als ſtraſverſchär⸗ 
fend anzurechnen. Strafmildernd komme auch in Betracht, 
daß er durch den Tod ſeines Vaters ſelbſt bereits ſchwer be⸗ 
ſtraft ſei. Der Staatsanwaltſchaftsrat ſtellte dann den be⸗ 
reits gemeldeten Strafantrag. 


Hirſchberg, 11. Dezember. Im Prozeß gegen 
den Graſen Christian Friedrich zu Stolberg⸗Wernigerode 
wurde am Mittwoch nachmittag nach viereinhalbſtündiger 
Beratung unter atemloſer Spannung folgendes Urteil des 
Schöfſengerichts verkündet: a 

Der Angeklagte wird wegen jahrläffiger Tötung zu 
einer Geſängnisſtraſe von neun Monaten, worauf die 
45tägige Unterſuchung voll angerechnet wird, ſowie zu den 


D 


lichen Mißerfolg erlitten, daß ſie ſich vollends zur Bedeu⸗ 
tungsloſigkeit geſtempelt hat. ö 

Deshalb können wir auch bei dem Gekläff des Skri⸗ 
benten vom „D. K. u. W.⸗B.“ die vollſte Ruhe bewahren. 


Die Künpfe in China. 


London, 11. Dezember. Am Dienstag haben in 
der Gegend von Tſchautſchau, weſtlich von Fulau und nur 


eine geringe Entfernung von Nanking die Kämpfe wieder 


begonnen. Die Anhwei⸗Aufſtändiſchen ergriffen die Offen⸗ 
five gegen die Regierungstruppen, die jedoch ſehr chnell 
Verſtärkungen aus Wuyih erhielten, wo im Augenblick der 
Hauptteil der Nankingſtreitkräfte zuſammengezogen iſt. Die 
Eiſenbahnlinie wird von 3 Diviſionen und dem Muſter⸗ 
reginment Tſchiangkaiſchels gehalten. Ueber einen weite⸗ 
ren Vonſtaß⸗ wird aus Ihing, nördliche daun feen be⸗ 
richtet, wo die Nankingtruppen mit den Auſſtändiſchen zus 
e e ſind, die am vergangenen Sonnabend die 
Eiſenbahnlinie nach Nanking abgſchnitten und ſich auf dieſe 
Funden en hatten. Die Nankingregierung macht im 
zugenblick ſtarke Anſtrengungen, um die beiden Provinzen 
Kiangſu und Tſchekiang, die ihren wichtigſten und faſt ein⸗ 
zigen Rückhalt bilden, zu ſichern. In Hankau iſt die Lage 
dagegen außerordentlich ungewiß. Am Dienstag find 
kommuniſtiſche Flugblätter in der Eingebore⸗ 
nenſtadt von Schanghai verteilt worden, in denen die chi⸗ 
neſiſche Arbeiterſchaft aufgefordert wird, am Jahrestage 
der großen Zuſammenſtöße in Kanton in den Streik zu 
treten. [ale An; 
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ganze Kulturwelt in einen Schutthaufen zu verwandeln und 
alles Lebendige dem Gifttod anheimfallen zu laſſen. 

In unſerem Geiſte erwachen wieder zwei alte Glaubens⸗ 
begriffe. Zwei Mächte beherrſchen die Welt: die Macht des 


Boͤſen und die Macht des Guten. Das Leben iſt ein Kampf 


dieſer beiden Mächte und daß das Licht, welches die Macht des 
Guten verbreitet, das Licht des Böſen erſtickt. 

In dem Kampfe um die Erneuerung der Geſellſchafts⸗ 
ordnüng ſtellen die Menſchen in den verſchiedenen Eutwick⸗ 
lungsphaſen dem Intereſſe des einzelnen das Intereſſe der 
Allgemeinheit entgegen. ö 

Auch in der wirtſchaftlichen Entwicklung haben mächtige 
e in der neueſten Zeit die kapitaliſtiſchen Klaſ⸗ 
ſen, die Erfindungen und Ideen, welche der Allgemeinheit 
dienen ſollten, zur Vergrößerung der Ausbeutung, zur Vertie⸗ 
fung des menſchlichen Elends benutzt. Die beſitzenden Klaſſen 
haben aus Dynamit, Eiſenbahnen, Flugzeugen und allen an⸗ 
deren Erfindungen Mordwerkzeuge gemacht. Das Kapital 
hat die Ideen, die die Wohlfahrt der Menſchheit zum Ziele 
esta zu Werkzeugen immer größerer Verelendung um⸗ 
geſtaltet. | i 

Erleuchtete Geiſter gelangten zu der Ueberzeugung, daß 
der Fehler unſerer Geſellſchaftsordnung darin beste t, daß die 
Produktion in die Hände einzelner gegeben iſt, deren In⸗ 
tereſſen im Gegenſatz zu den Intexreſſen derjenigen ſtehen, 
für die produziert wird. Die großen Erleichterungen der 
Produktion, wie ſie durch die Entwicklung der Technik mög⸗ 
lich wurde, kommt nicht den Produzierenden oder den Ver⸗ 
brauchern zugute. Im Gegenteil, aller Gewinn fließt in die 
Kaſſen der Unternehmer. Die kapitaliſtiſche Produktion führt 
bei der Anwendung der u immer mehr entwickelnden Pro⸗ 
duktionsmittel zu Wirtſchaftskriſen, deren ſchlimmſte Erſchei⸗ 
nung die unaufhaltſam wachſende Arbeitslosigkeit iſt. 

Es wirft ſich der Gedanke auf, den Kapitalismus durch 
eine geſellſchaftliche Organiſation zu erſetzen, die von allen 

olſtſchen und kapitaliſtiſchen Beweggründen frei wäre. 

ine ſolche e e könnte die Neuerungen der 
Aa anwenden, die die menſchliche Arbeit aufhebt oder 
ergänzt und alle daraus fließenden Vorteile geſellſchoftlich 
verwertet, durch Verringerung der Arbeitszeit, durchErhöhung 
des Arbeltslohnes, durch Senkung der wahren Preiſe. 

Ein Staat, der wirklich demokratiſch verwaltet wird, in 
welchem Recht und Freiheit herrſchen, in welchem das Volk 
maßgebenden Einfluß beſitzt — ein Staat, welcher ein treuer 
und fäbiaer Diener der Geſellſchaft ift, kann die Produktion 


9 
Parlaments wird Miniſterpräſident Udrzal die! 


— 


Emil Ludwig well Vilſudſti beſuchen. 

Wie wir bereits berichteten, beabſichtigt der belannte 
Schriftſteller Emil Ludwig ein Werk über Pilſudſki zu ichreis 
ben. Wir erfahren nun, daß Emil Ludwig dieſer Tage 
nach Warſchau kommen werde. Der Zweck ſeiner Reiſe ſoll 
darin beſtehen, ſich um ein perſönliches Zuſammentreffen 
mit dem Maxſchall Pilſudſti zu bemühen, um Quellenmate⸗ 
rial für fein Werk zu ſammeln. Die Arbeit Ludwigs über 
den Marſchall Pilſudfki ſoll ein weiteres Werk über hervor, 
ragende Staatsmänner der Gegenwart ſein. Ludwig hatte 
vor kurzem Venizelos und Muſſolini aufgeſucht. 

Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ bes 
grüßt ihn mit folgender unfreundlichen Notiz: „In nöd 
ſter Zeit trifft der bekannte Schriftſteller Emil Ludwig 
(Pſeudonym für Cohn), der Verfaſſer von Werken über 
Chriſtus (die ſich auf dem Index befinden), über Muſſolini 
uſw., in Warſchau ein.“ 


Die iſchechiſche Negierung vor dem 
Parlament. 
11. Dezember. In der Beeitagfigung des 
ierung 
erklärung verleſen. Bezüglich des Haushalts ſin gewiſſe 
Schwierigkeiten aufgetreten, da Finanzminiſter Profeſſor 


Prag, 


Dr. Engliſch die Erhöhung des Militärhaushalts um 80 


Millionen gegenüber dem Vorjahr nicht annehmen mi 
ſondern auf einer Verminderung des Haushaltsplanes 
beſteht. 

Ein Finanzminiſter, der auf Herabsetzung des Heeres“ 
budgets drängt, wäre bei uns in Polen ſehr vonndten. 


um die europäiſche Zollunion. 
Zuerſt die deutſch⸗ſranzöſiſche Verſtändigung. 


Paris, 11. Dezember. Senator Le Trocquer ſprach 
am Dienstag vor dem Verband der franzöſiſchen Induſtriel⸗ 
len und Kaufleute über eine europäiſche Zollunion, wie fie 
dem franzöſiſchen ee vorſchwebt. Er 
hervor, daß man erſt nach Verwirklichung der europäiſchen 
Zollunion an eine internationale Union gehen könne, da 
aber auch erſtere nur langſam und in kleinen Etappen er⸗ 
reicht werden könne. Man müſſe zunächſt einmal eine 
Reihe Länder dazu bringen, die gegenſeitigen Vorteil 


einzuſehen, die eine Zollverſtändigung mit ſich bringe. Der 


Redner wies zunächſt darauf hin, daß jede due de 
ng in Europa vor allen Dingen von dem guten len 
Frankreichs und Deutſchlands abhänge. Außerdem dürſe 
ſich dieſe europäiſche Zollunion, wie dies bereits Außen 
miniſter Briand zum Ausdruck gebracht habe, gegen leinen 
Staat oder eine Gruppe von Staaten richten. Wenn w 


die Vereinigten Staaten durch ihre gegenwärtige weit, 
gehende Shubgollpoliit Europa dazu zwängen Front zu 


machen, ſo handle es ſich hierbei nicht um einen Wirtſchaſtz⸗ 
angriff gegen Amerika. Es ſei jedoch zu hoffen, daß dieſe 


europätiche Front Amerika dazu bewege, ſeine Schutzzoll⸗ 


politit aufzugeben. Ebenſo wie man in franzöſiſchen Wirk 
ſchaftskreiſen der Ueberzeugung bi daß die Zollunion ohne 
eine deutſch⸗fvanzöſiſche Verſtän 

ſo ſei man ſich darüber einig, daß man England herzli 

dazu einladen müſſe. In der Wiederaufbauarbeit Europa 

auf wirtſchaftlichem Gebiete liege der Schlüſſel zum Wirk 
ſchaftsfrieden in Europa und durch ihn für die Garantie 
der Aufrechterhaltung des politiſchen Weltfriedens. 


mit großem Nutzen für die Geſellſchaft übernehmen. Das iſt 
der Etatismus, welchen die Sozialiſten im Sinne haben, wenn 


= 


N 


igung unmöglich iſt, eben, 


ſie in der vorübergehenden Phaſe zum Sozialismus den Staat N 


als Produzenten geſtalten. 5 
In einem diktatoriſch regierten Staat wird der Etatis⸗ 
mus in fein Gegenteil verwandelt, ähnlich dem graf 17 
ches Bomben auf menſchliche Anſiedlungen hera chleudert- 
Dank den Sozialiſtien iſt die Produktion von Ake 
Tabak, Zündhölzchen verſtaatlicht worden. Das Ergebnis 55 
aber unſeren Abſichten geradezu entgegengeſetzt, da wir de 
Einfluß auf die egierung verloren haben ‚der dazu dienen 
ſollte, darüber zu wachen, daß die Regierung in den genan⸗ 
ten Produktionszweigen den von uns vorgezeichneten 
eht. 
i Dank der hohen Preife find dieſe Rroduktionszwengz 95 
einer Quelle e e Gewinne geworden, zu einem ar 
ug, durch welches man dercheſellſchaft bedeutende Teile ihre = 
5 Die Lage der Arbeiter in dige 
Betrieben iſt eine ſchwere und ihre politiſche Abhängigke 


Die Staatsbanken, die gewiſſermaßen ein Kreditmonopch 
darſtellen, wurden zu Inſtrumenten der Staatspolitik un 


Wenn die Arbeiterſchaft bei ficht Organiſation 
Sſi 


ausgeht. it 
Der Etatismus in der 57 1 Geſellſchaft iſt eng 10 
der Regierungsform verbunden. Der Etatismus in Er il⸗ 
demokratiſch verwalteten Staate iſt eine Wohltat, der vor fi 0 
haft auf die Lage der Werktätigen einwirken kann, wie gen 
auf die Möglichkeit des Zuſammenlebens und — was bei die 
heutigen Verhältniſſen von großer Bedeutung iſt — auf em 
Vergrößerung des Verbrauches. Der Etatismus in 7 
Staate, in 1 das Volk keinen maßgebenden Einfluß 
die Regierung 0 f 
Flugzeug, welches ftatt der Menſchheit zu dienen, dieſe d 
Abwerfen von Gasbomben vergiftet 


Die Entwicklung und der Jortſchritt der Menſchheit Be 


mit der Regierungsform verbunden. Die Demokratie it ni) 
allein eine Garantie für Freiheit, Recht und kulturellen “ ter 
ſchritt, ſondern fie iſt auch ein Geſellſchaftsfaktor von größ 
Bedeutung. 


Die a a 


eſitzt, wird zu einer Volksplage, wird zu 110 Br, 


chrei⸗ 
Tage 
je ſoll 
reffen 


mate⸗ N 


über N 
root“, 
hatte | 


be 


näd)e ! 


idwig 
über 
ſolini 


wenn 
Staat 


nann⸗ ! 


annte 1 er 


Ueberſchwemmte Mole auf Sylt. 


der Krach bei den Deutſchnationalen. 


Der Krach im deuthchnationalen Lager nimmt trotz 


aller Einigungsparolen Hugenbergs munter ſeinen Fort⸗ 


ang. Neuerdings veröffentlichen Vertreter aus der Chriſt⸗ 
ichnationalen Gewerkſchafts⸗ und evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereinsbewegung folgende Erklärung: 
Die kataſtrophale Entwicklung, die die Dentſch⸗ 
nationale Volkspartei unter der Führung ihres derzei⸗ 
tigen d Geheimrats Hugenbergs, genommen 
t, insbeſondere das Vorgehen gegenüber unſeren 
Freunden Hartwig, Lambach und Hülser veranlaßt auch 
den das Band zwiſchen uns und der Partei zu Jan 
en. Es erſcheint uns für Chriſten und ſozialdenkende 
Menſchen unmöglich, dieſer Partei noch länger Gefolg⸗ 
ſchaft zu leiſten. Wir haben uns ehrlich um die Durch⸗ 
Feu einer Volksgemeinſchaft in und durch die Partei 
, ht, es war en. Nun iſt die Bahn frei für eine 
eutſche, chriſtliche und ſoziale Bewegung aus den breiten 
e des 17 heraus.“ 
„ Hugenberg hat nach der Abſage der maßgebenden 
chriſtlichen Gewerkſchaftsführer 9 0 Bere und 5 den 


1 n Deutſchnationalen Arbeiterbund konſtituieren 


0 Der Hugenberg⸗Ausſchuß iſt am Montag mit einem 


für den Volksentſcheid vor die Oeffentlichkeit getre⸗ 


ten. Es iſt bezeichnend daß mit Ausna 
x ) j me der Hugen⸗ 
bergblätter kein deutſchnationales Blatt Bering ie Yin 
85 an hervorragender Stelle veröffentlicht. Die „Berliner 
e n kregiſtriert den Aufruf nicht einmal. Ans 
e Blätter wie die deutſchnationale „Deutſche Tageszei⸗ 
9 begnügen ſich mit einer offenſichtlich demonſtrierenden 
iedergabe an völlig unauffälliger Stelle. enbe 


muß ſich danach in ſeinem Kampf für den Volksentſchei 


dusſchließlich auf die ihm untergebene Preſſe ſtützen. 


Tagung der veligiöien Gozialiſten 
Deutſchlands. 


„Seit 10 Jahren beſteht in Deutſchland ein Bund reli⸗ 


biöſer Soztalüten, bie, 46 war fie überzeugte Chriften find, 


in den Reihen der Sozialdemokratie ſtehen und für die 
5 des Sozialismus kämpfen. Am Sonnabend und 
& Ag fand nun in Berlin die diesjährige preußiſche 
Fe 5 agung des Bundes ſtatt, an der etwa 100 Vertreter 
teilnaclen Gößieten Preußens ſowie 1 Ehrengäſte 
nahmen. Der Tagung wurde in den Kreifen der deut⸗ 
en Sozialdemokratie bedeutendes Intereſſe entgegenge⸗ 
er 9 der „Vorwärts“ brachte darüber ausfüß 
Vorſitzender des Bundes religiöfer Sozialisten iſt Ges 
vote FRE „Berlin. In jeinem Geſchaftebericht 905 Ge⸗ 
5 ie öring hewor, daß die Bewegung in den letzten Jah⸗ 
en merklich erſtarkt iſt. Göring erwartet von dem Jort⸗ 


Landesve 


rliche 


Lodzer Volkszeilung — Donnerstag, den 12 Dezemder 1920. 


Der däniſche Viermaſter „Hugen 
Koch“ ſinkt an den Klippen der 
Südküste Englands. 


Dem furchtbaren Orkan, der in den 
letzten Tagen Südengland und den 
Kanal heimſuchte, ſind zahlreiche 
Schiffe zum Opfer gefallen. In den 
meiſten Fällen war es nur unter 
größter nitrengung möglich, die 
Mannſchaften der ſinkenden Schiffe 
zu retten. Unſer Bild zeigt den 
däniſchen Viermaſter „Hugen Koch“ 
beim Scheitern. 


Oben rechts: 
Der Hamburger Dampfer „Aegir“ 


ſtrandete an der Küſte der ſchwedi⸗ 
ſchen Oſtſeeinſel Gotland. Ein Ma⸗ 
troſe wurde über Bord geſpült und 
ertrank. 60 Mann wurden unter 
ſchwerer ae mit einem Raketen⸗ 
apparat an Land geholt 


10 des religiöfen Sozialismus einen Gewinn auch für 
ie freien Gewerkſchaften in dam Kampf, der von den chriſt⸗ 
lichen DEUERENE ten gegen fie geführt wird. Im Geſamt⸗ 
vahmen der religiöſen Gozialiſten werden inrhtig evange⸗ 
liſche Sozialiſten und katholiſche Sozialiſten nebeneinander 
wirken. Hergeſtellt iſt eine Verbindung mit den religiöſen 
Sozialiſten in Oeſterreich, die dort zuſammen mit der Par⸗ 
tei arbeiten. Auch die Arbeit der religiöjen Sozialiſten 
Deutſchlands iſt, ſchloß Görings Bericht, getragen von dem 
e Willen, dem Sozialismus zu 
ienen. — 

In der Ausſprache wurde unter anderem die Stellung 
des Bundes religiöfer Sozialiſten zum Evangeliſch⸗ſozialen 
Kongreß erörtert. Pfarrer Eckert⸗ Mannheim, der 
als Vertreter des Geſamtbundes an der Tagung teilnimmt, 
wies auf den Gegenſatz gm Bund hin, auf die Tatſache, 
daß der Evangeliſch⸗ſoziale Kongreß nicht auf dem Wege 
des Klaſſenkampfes die Löhtmg der een RR 
will. e wurde der Antrag Francke, daß der 

and aus dem Friedens rate ur... 
entgegengeht) austreten ſoll. . 

Vor Schluß der Beratungen des erſten Tages wurde 
die Wahl des Vorſtandes für den preußiſchen Landesver⸗ 
band durchgeführt. Die Wahl ergab: erſter Vorſihender 
Göring, 2. Vorſitzender Paſtor Hans Francke. 

Der zweite Tag des Kongreſſes (Sonntag) wurde mit 
einer religiöſen Feierstunde eingeleitet. Pfarrer 
Fuchs ⸗Eiſenach zeigte darauf in einem Vortrag über 
„Die geiſtige Haltung der engliſchen Arbeiterpartei und 
das Chriſtentum in England“, daß die Arbeiterklaſſe Eng⸗ 
lands niemals jo wie die Deutſchlands der Kirche ent» 
fremdet worden iſt. Die aus innerer Freiheit erwachſende 
Duldſamkeit gegenüber der Ueberzeugung anderer ermög⸗ 


licht dort auch der Kirche, die Fragen des Tages viel freier 


und rückſichtsloſer als bei ums anzupacken. Sn Engiand 
ſteht gerade der radikale Flügel der Arbeiterklaſſe ar 
lich zur Kirche, die dort niemals ein Werkzeug 
der Herrſchenden war. Die Gründung der Arbei⸗ 
terpartei Englands kam zuſtande unter der weſentlichen 
Mitarbeit von Perſönlichkeiten, die den Kreiſen der Metho⸗ 
diſten angehörten und von der Triebkraft revolu⸗ 
tionären Chriſtentums erfüllt waren. 
In der Ausſprache über den Vortrag wurde auch die 
Frage internationaler Beziehungen berührt. Faſt ein⸗ 
ſtimmig wurde beſchloſſen, der Vorſtänd des Geſamtbundes 
ſolle eintreten für Veranſtaltung einer internationalen Ta⸗ 
gung in England. 5 Per A 


Rebolberſchüſſe im Pariſer Juft zpalaſt. 
Paris, 11. Dezember. 
des Mittwoch durchhallten plötzlich Revolverſchüſſe die 
Räume des Juſtizpalaſtes. Der 57jährige frühere Direktor 


einer Pariſer Zeitung war mit ſeinem Prozeßgegner, dem 


n den Nachmittagsſtunden 


— ———— 


chwere Stürme im Weiten Europas. 


FFI ͤ— — — en 


Die Waſſerflut in den Straßen von Weſterland. 
BER EL rs UNTER. IE SELLER STEHE ĩ˙‚»—§f , ̃]˙ SEK TISBREIESEETEESTETHRERRG TER ITS ꝗꝰ Aa ³˙ 1m A 


49jährigen Kaufmann Louis Jalles vor Beginn des Pro⸗ 
zeſſes im Flur des Juſtizpalaſtes den de ee 
hatte ihm ohne ein Wort zu ſagen drohend einen Revolver 
vorgehalten. Es entſpann ſich ein erbitterter Kampf zwi⸗ 
ſchen den beiden, in deſſen Verlauf drei Kugeln abgefeuert 
wurden. Jalles, der ohne Waffen war, 5 155 ſich inzwi⸗ 


7250 verzweifelt mit einem Regenſchirm und es aslang ihm, 


den Revolver beiſeite zu ſchlagen, ſo daß zwei Kugeln ihr 
Ziel verfehlten und nur die dritte Kugel ſeinen Anzug 
durchbohrte. Durch den Lärm herbeigerufen, ſtürzte ein 


Polizeibeamter auf den Revolverhelden. Bevor es jedoch 


gelang, ihn zu entwaffnen, hatte der Angreifer die Waffe 
gegen ſich ſelbſt gerichtet und ſich eine Be in die linke 
Bruſtſeite gejagt. Er wurde ſofort in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo er lebensgefährlich verletzt darniederliegt. 


Gemeindewahlen in Ungarn. 
Budapeſt, 11. Dezember. In drei großen Städten 


in der Umgebung von Budapeſt, in Neupeſt, Kleinpeſt und 
Peſt⸗Erzſebet, haben Gemeindewahlen ſtattgeſunden, bei 


denen die Regierung eine ſchwere Niederlage erlitt. Dem 
regierungsfreundlichen nationalen Block ſtand der demokra⸗ 


tiſche Block der vereinigten Sozialdemokraten und Demo⸗ 


kraten gegenüber. Dabei erhielt die Oppoſition eine übers. 
wältigende Mehrheit; in einem Bezirk, wo nur Stagats⸗ 
veamte wohnen, wurden nur Stimmen für die Oppoſition 
abgegeben. Der ſchöne Erfolg iſt darauf zurückzuführen, 
daß in der Nähe der Hauptſtadt der Regie rungster⸗ 
tor und der Wahlſchwindel nicht ſo offen geübt werden 
konnte wie in den Gemeinden der entfernten Provinz, wo 
bei den Wahlen am Sonntag die Regierungsparteien mit 
dieſen alten ungariſchen Mitteln den Sieg errangen 


Capablanta mach! 40 Spiele. | 


Wien, 11. Dezember. Capablanca begann am 
Dienstag hier die Simultanpartien. Er ſpielte auf 40 
Brettern und ſtand um Mitternacht nur bei einer einzigen 
Partie auf Verluſt. Bis zu dem genannten Zeitpunkt hatte 


er 10 Partien gewonnen und 3 unentſchieden gemacht. In 


den erſten 20 Minuten ſeines Spieles ſpielte er jo raſch, 
daß er 300 Züge durchführte. Von den Gegnern ſind 37 
Herren und 3 Damen. Der Meiſter fpielte mit großer 
Ruhe und viel Ueberlegenheit. Trotzdem ſich unter den 
Gegnern mehrere Spieler von Meiſterſtärke befinden, ſteht 
Capablanca faſt auf allen Brettern klar überlegen. Das 
Spiel dauert an. ER 
Wien, 11. Dezember. Von den 40 Spielen, die 


Capablanca zu gleicher Zeit führte, konnte er 30 zu feinen 
Gunſten entſche den, 2 verlor er, 8 blieben unenkſchieden. 
P dc ˙—· TURN EEE TER 
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KINO SPÖLDZIELNI 
SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage: 


„Weiße Noſen“ 


Erſchütterndes Sittendrama aus dem Leben der 
deutſchen Ariſtokratie. — In den Hauptrollen: 


Diana Karenne, Dolly Davis, Jad Trevor u. a. 
Nächſtes Programm: 


„Der zariſtiſche Häſcher“ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 
1 An 
12 


Sonnabenden, Sonn- und Feiertagen um 
Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
ur 1 r ermäßigte Preiſe. 


Turnverein dee 
Kobernita 70. 


Sonnabend, den 14. Des 
zember 


Preispreference 


Beginn 9 Uhr abends. Gäſte 
8 willkommen. Die Verwaltung. 


innen 


Sportverein „Sturm“ 


Petrikauer 109. 
Sonnabend, den 14. Dezember: 


Preis-Breference 


und Scheibenſchießen. 


Beginn 9 Uhr abends. 


Die Verwaltung. 
Mammmunmnumumumumumnumumummmmmm 


See 
IIiimmmmumununummunmmun⸗ 


Looͤzer Turnverein Kraſt. 


Am Sonnabend, den 14. Dez. I. J., ver⸗ 
anſtalten wir im eigenen Vereinslokale einen 


prelg⸗ dat, en | 


verbunden mit Eisbeineſſen, 
wozu wir alle Liebhaber dieſer Spiele höfl. einladen. 
Beginn um 8 Uhr abends. Der Vorſtand 


Jab ik 
Rilinjkiege 130 


Große Auswahl in Mes 
tallbettſtellen rs 25 
ausländ., Kinder va 

amerik. Wemamaſchſnet, Poſter matratzen, ſo 
wie hygien. Federmatratzen „Patent“ für Holzbett⸗ 
ſtellen nach Maß, hygien. Tapczans Marke „Pa⸗ 
tent“ zu haben am ange und zu günstigen Be⸗ 


dingu 


n im 
Fahrikaläger: "DOBROPOL“ 
Lodz, Petrikauer 73, im Hofe. Tel. 158.61.» 


Heilanstalt an 
der Jpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Haulirankheiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

Licht⸗Heillabinett. Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloth. 


Codzer Voltszeltung — Donnerstag, den 12. Dezember 1925. 


d 


fein 


o 


ud Reuheitt - 2 
Weihnachtsſaiſon 


Große Auswahl in Damen⸗ und Herrenmäntel 


mit der neueſten Pelzver zierung in verſchiedenen Qualitäten u. Preislagen 
Verlauf gegen Abzahlung ohne Preisauſſch'ag. 
die größte und beſagnteſte Firma am Orte 


ALLE Petrikauer 238. 


ae N wir leine. 


‚Ale Bedienung! 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 


Ab zahlung von 5 Zloth an, 
ohne FI 
wie bei Barzahlung, 
Matratzen haben kön nen. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anz 
Auch Soſas. 
Topczaus 

eg Sie in Per 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Zapezierer P. Weiß 
Beachten Adee genau die 
Gientiewirza 18 
Bront. im Laden. 5 

Zahn⸗Arzt 


I. GITIS 


Gluwna Nr. 41 
Empfängt: 
morgens von 9—10.30 Uhr 

nachm. „ 3—9 5 


820 1 N 


Für den Moihradhtetifh 


empfiehlt in großer Auswahl und in allen 


Preislagen 


Serbice, Kriſtale und andere Geſchirr⸗ 


gegenftände 


OL SA SANNE 


PET RIKAUER STRASSE 101, 


Was ſchenle ich? 


Schön ſoll es fein — dauernde Freude fol es machen. 


Die Buch: und Kunſthandlung 
Leopold Nickel Nawrot 2 rel 3.11 


bietet: Dülderbücher, Jugendſchriſten, Pholographie⸗Einllebe⸗Alben, 
Geſaugbücher, Bibeln, Bil er in allen Größen. 
In größter Auswahl, zu den niedrigſten Preiſen. 


- Biloer-Eincapmungen. — Giſchmadvoll. — Big! 


Die letzte 


für die 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
| iſt 


— — 


Ein Fräulein ſucht 


Logisſtelle 


bei älteren Leuten oder 
Hp Adreſſen nieder» 

en in der „Lodzer 
Vel zeitung“. 


STOFFE 


für Damen und Herren. 


Leonhardtiche 
Engliſche 
Vielitzer 


Tomaszower 


Grohe Auswahl. — Mähige 


Preiſe. 


| 


= 


TI 


Mienen 


= 


Reelle Bedienung 


67 95 tommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Bu fehr guten Zahlungs» 
edingungen erhalten Sie 
Sc ere 


155 e, e. Ache. (rauen. 
Auswahl ftet3 auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 
Tapezierer 


A. BRZ E/ NS Kl, 
Zielona 39. 
Tramverbindung mit Linie 
Nr. 17 
a Re ee] 
Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Raweotite. 2 


Tel. 79:89. 
Empfängt 
von 1—2 und 48 abends 
Für Mara ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 
Für Unbemitieite 
Heilanſtaltspreiſe. 


3. g. U. in Lodz. 
Alleje Kosciuszki 21 


des bekannten Pſychologen und Graphologen 


Herrn ROLF NELSON 3 


ſtatt. 

Themen: Die ökonomiſche Höchſtleiſtung der menſeh 
lichen Arbeitskraft „„ Moderne Perſonalauswah 
Pſychologie der Verufshandfchriften : (Der, Buchhalter 


die Stenotypiſtin „* Der Korreſpondent „* Verkäu 
und Reiſende „“ Lageriſt und Expedient) Der geiiti, 
3 a „beugen Wirtſchaftsleben, mit neuen 
rberimem 

Die gesch. 5 51 mit ihren w. Angehörigen 
werden hiermit höfl. eingeladen. Gäſte willkommen! 


Die Verwaltung. 


— 


der Geimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. E. A. P. 


Lodz, Betritaner 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn- und 
Feiertagen, 


PPP 


Miele ki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Ruck (rög Rokicinskiej) 
Od dnia 10 do 16 grudnia 1929 r. 


Dia dorosiych poczgtek seansöw o godz. 18.45 f 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.43. 18.45 i 2 
17 


Die miodzieiy poczatek seans5w o godz 115 
w soboty i w aiedziele o godz. | 


‚SIÖDMY CUD SATA- 


Legenda hinduska wedlug utworu 
Niradzan Pala, w opracowaniu W. Burtons 


Z ZYCIA WEZÖW“ 
Nastepny program: ‚SPOWIEDZ KAPELANA 


Audycje radjofoniczne W poczek. kina codz. do 4.27 
170, 11—60, 11—30 87 
125. 120. I-10 8! 
reer RENTE BEIN rei ED 
Gratis als Weihnachts geſchenl! 
den ganzen Monat hindurch erhält jeder, der 
4 ſich im neueröffneten 


ppuotegraphiſchen Atelier „Helios“ 
Andrzeia 17, photo⸗ Porträt in beſter 


graphieren läßt, ein Ausfüh⸗ 
rung. Normale Preiſe. 


Nad program: 


Ceny miejse dla doroslych 


„ „ mlodziezy 


Zahnärzlliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondowfta sel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 


von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends Hellanſtaltspreiſe 
Tilzab ung geſtattet. 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Thester Donnerstag nachm. „Miody 
las“, abends „Pan Topaz“; Freitag „Szwe) 
Sonnabend Premiere „Kröl Bawelny“ 

Splendid: Tonfilm „Der singende Narr“ 

Apollo: „Die Versucherin“ 

Beamten-Kino: „Weisse Rosen“ 1 

Capitol: „Du vergisst meiner 

Casino: Fräulein Else“ 

Grand Kino „Graf von Monte-Cristo“ 

Kin Oswiat we. „Das siebente Welt 


wunder“ ’ 
Kno Uciecha‘ „Der Präsident“ 
Luna: „In der Taiga Sibiriens“ 


Odeon: „Ein gewisser junger Mann“ 
Wodewil: „Der letzte Liebesroman“ 


Chriſtl. Commis⸗Verein 
: Tel. 182,00 


Heute, Donnerstag, d 12. Dez. 
um 8.30 Uhr abends findet im 
Vereinslokale ein hochintereſſanter 


3. Experimental⸗Pfychologiſcher Vortrag 
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Beiblatt zur Nr. 340 


Tages neuigkeiten. 


der Tannenbaum wird in die Stadt 
verpflanzt. 

g Es iſt allgemein bekannt, daß die chriſtlichen Feſte ſich an 

die Feſte heidniſchen Kultes anlehnen. Die junge Chriſten⸗ 

we verſtand es meiſterhaft, Sitten und Gebräuche der alten 

Völker zu übernehmen. Aus dem Feſt der Winterſonnen⸗ 


5 wende entſtand das Weihnachtsfeſt. Und in der Sitte des 
Weihnachtsbaumes kann man unſchwer einen gewiſſen Baum⸗ 
kult erkennen. Frühzeitig entwickelte ſich im Volke der Glaube, 

4 daß manche Bäume Glück bringen, ganz beſonders die immer 


zrünen, und ſo ſchmückte der Bauer zu Wintersbeginn ſein 
Haus inwendig mit Tannen, Kiefern, Fichten oder Miſtel⸗ 
zweigen aus. Der Miſtelzweig ſpielt auch heute noch in Eng⸗ 
land eine bedeutende Rolle, und eine Verlobung unterm Mi⸗ 
ſtelzweig iſt eben ſo wie bei uns unterm Weihnachtsbaum eine 
ganz poetiſche Sache. Es iſt ſehr begreiflich, daß Bäumen, 
welche das ganze Jahr grün bleiben, eine beſondere Wunder⸗ 
kraft zugetraut wurde. Iſt nicht der Richtkranz beim Richt⸗ 
„feit auf dem Dache auch fo ein Symbol? Ein alter Glaube 
var es, daß Schläge mit einer grünenden Gerte Krankheiten 
ertreiben. Hier haben wir den Urſprung des ſogenannten 


Knecht Ruprecht. Schon in alten Zeiten ſchmückte man dieſe 
mit Lichtern, Nüſſen, Aepfeln und 


glückbringenden Bäume 
Brezeln. Dieſer immer grüne Baum im Strahl der Lichter 
ſymbolierte die zwei Elemente Leben und Licht. Trotz Win⸗ 


tersnacht Hoffnung und Glauben an neues Leben, neues Licht. 


Dieſer Kultus gefiel aber der Kirche nicht und fo verbot Bir 
ſchof Burchardt von Worms auf Grund eines päpſtlichen De⸗ 
krets die Ausſchmückung der Wohnräume mit Grün. 

Als Weihnachtsbaum wurde der Tannenbaum zum erſten 
Male im Jahre 1605 zu Straßburg erwähnt. Dieſes gab dem 
Pfarrer Damenhauer zu Straßburg in einer donnernden Ka⸗ 
techismuspredigt Gelegenheit, gegen dieſen neumodiſchen Tand 
zu Felde zu ziehen. Das half aber ſehr wenig. Der Weih⸗ 
nachtsbaum wurde zum unzertrennlichen Begleiter des Weih⸗ 
nachtsfeſtes. Zuerſt behalf man ſich mit der Pyramide, ein 
pyramidenförmiges, künſtleriſch ausgeputztes Holgzgeſtell. 
Trotzdem die evangeliſchen Kreiſe am liebſten allen Kult ab⸗ 
Jgeſchafft hätten, verbreitete ſich gerade in den proteſtantiſchen 


Ländern die Sitte des Weihnachtsbaumes am raſcheſten. 


0 Wenn jetzt ſich unſere Plätze in der Stadt wieder für 
einige Wochen in grüne Wälder verwandeln und tauſende und 
» abertaufende von Fichten und Tannen nach der Großſtadt ge— 

bracht werden, iſt es ſchwer zu denken, daß der Brauch der 


Schmückung des Tannenbaumes erſt von den deutſchen Ein⸗ 


wanderern nach Polen eingeführt wurde und die polniſche 
Bepölterung unſeres Landes erſt ſeit einigen Jahrhunderten 
dieſen ſchönen Brauch übernommen hat. Und heute beſteht 
in dieſer Beziehung ſaſt kein Unterſchied mehr zwiſchen der 


deutſchen und polniſchen Bevölkerung unſerer Stadt. Monate⸗ 


lang zuvor werden bereits die Vorbereitungen zur Schmückung 
des Weihnachtsbaumes getroffen. Wenn noch kein Menſch an 
Weihnachten denkt, ſind ſchon fleißig Hände tätig, alles das 
zu ſchaffen, um einem alten Kult Rechnung zu tragen. Es 
werden da allerlei Papierſterne im Hauſe für den eigenen 
Baum oder auch zum Verkauf angefertigt, die Chriſtbaum⸗ 
ſchmuckinduſtrie arbeitet das ganze Jahr hindurch an allerlei 
zierlichen glitzernden Dingen. 

Die Weihnachtsfreude wird aber in dieſem Jahre wohl 
in den meiſten Fällen durch die große Arbeitsloſigkeit und 
Not ſtark eingedämmt werden. Man wird darum in dieſem 
dahre mehr noch als in früheren Zeiten ſehen, wie hier und 
; . an den Chriſtbaumverkaufsſtellen Kinder und Frauen 
Zweige und Aeſte ſammeln, da es zum Ankauf eines Weih⸗ 
nachtsbaumes nicht reicht. Dieſe Tannenzweige werden dann 
mit ein paar ſelbſtgefertigten Sternen und einem Licht ge⸗ 
ſchmückt und bilden den Chriſtbaum. Denn ebenſo wie die 
Sonnenwendfeier, ſo iſt auch der Weihnachtsbaum ein Sym⸗ 
bol des Lichts und Lebens. a 


— * 


Ergänzungskontrollverſammlungen. 
„Der Leiter des Korpsbezirks hat Ergänzungskontroll⸗ 
n für diejenigen Reſerviſten und Landſtürmer 
er Jahrgänge 1889, 1902 und 1904 i die aus 
verſchiedenen Gründen vor der Kontrollkommiſſion nicht 
Ai een waren. In der Neuen Targowa 18 finden die 
erſammlungen am 27. Dezember für die Angehörigen des 
Jahrganges 1904 ſtatt, die im Bereiche des 2., 3., 5., 8., 
9. und 11, Polizeikommiſſariats wohnen, am 28. Dezember 
für die Angehörigen des Jahrganges 1902 und am 30. De⸗ 
zember für die Angehörigen des Jahrganges 1889 ſtatt. 
Die im Bereiche des Kreisergänzungskommandos 2 (Neue 
Cegielniana 51) Wohnhaften haben ſich in folgenden Ter⸗ 
minen zu melden: Am 23. Dezember die Angehörigen des 
Jahrganges 1889, die im Bereich des 11., 4., 6. und 7. Po⸗ 
lizelkommiſſariats wohnen; am 24. Dezember die Angehö⸗ 
rigen des Jahrganges 1889, die im Bereich des 10., 12., 
13. und 14. Polizeikommiſſariats wohnen; am 27. Dezem⸗ 


ber die Angehörigen des Jahrganges 1902, die im Bereich 


des 1., 4., 6., 7., 10., 12., 13. und 14. Polizeikommiſſariats 
wohnen; am 28. Dezember die Angehörigen des Jahrgangs 
Na aus dem Bereich des 7. Polizeikommiſſariats; am 
0. Dezember die Angehörigen des Jahrganges 1904, aus 
dem Bereich des 1., 4. und 6. Polizeikommiſſariats und 
am 30. Dezember die Angehörigen des Jahrganges 1904 
aus dem Bereich des 10., 12., 13. und 14. Polizeikommiſſa⸗ 
riats. Die Reſerve und der Landſturm der Jahrgänge 
ſeh in er ne im 595 5 Kreiſe wohnen, mäſſen 
r Petrikauer in der Zeit vom 16. bi . 

zember melden. (b) 5 ER : 


* 


und auf 


3 1 


Vobzer Vouszenung 


Die Strumpſwirker wollen ſtreiken. 
Geſtern hielt der Verband der Strumpfwirker und Tri⸗ 
fotagenarbeiter eine Verſammlung ab, in der über die 


Antwort der Arbeitgeber in der Frage der von den Acbei⸗ 
tern gestellten Forderungen beraten wurde. Die Indu⸗ 


ſtriellen haben die Forderungen der Arbeiter abgelehnt und 
ihrerſeits eine Reduzierung der Löhne der ſogenannten 
Cottonarbeiter um 30 Prozent vorgeſchlagen. 
e daher, am 15. d. Mts. eine allgemeine 

erſammlung der Cottonarbeiter und Strumpfwirker ein⸗ 
zuberufen, in der über die Antwort der Induſtriellen end⸗ 
gültig entſchieden werden ſoll. Ferner beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, die Hauptverwaltung des Verbandes aufzufor⸗ 


dern, energiſche Schritte zur Durchſetzung der Forderungen, 


der Arbeiter zu unternehmen. (p) 


17 


Zur Auszahlung der Unterſtützungen an arbeitslose Frauen. 


Die Revierverwaltung des Arbeitsloſenfonds in Lodz 
teilt mit, daß die Auszahlung von Unterjtügungen an 
arbeitsloſe Frauen, die bisher im Bureau in der Roli⸗ 
einſkaſtraße 10/12 ſtattfand, vom 16. Dezember ab im 
Lokal in der Kosciuszko⸗Allee 9 erfolgen wird, und zwar 
an fünf Tagen, von 8 Uhr morgens ab, in nachſtehender 
Reihenfolge: am Montag an Frauen, deren Namen mit 
den Buchſtaben A, B, C, D, E, F und G beginnen, am 
Dienstag mit den Buchſtaben H, I(i), BG), K, am Mitt⸗ 
woch L, M, N, O, am Donnerskag P, R, S und am 
Freitag T, U, W, Z. (w) 
Der Prozentſatz zu Proteſt gegangener Wechſel ſteigt. 

Im November betrug der Prozentſatz für die durch die 
Bank Polfli zu Proteſt gegangenen Wechſel 5 Prozen im 
Oktober d. Is. dagegen 4,71 Prozent. Daraus iſt zu er⸗ 
ſehen, daß die Situation auf dem Geldmark weiterhin ge⸗ 
ſpannt iſt, obgleich wir inzwiſchen ſchon viel ſchlechtere Mo⸗ 
nate hatten. So betrug z. B. im Juni d. Is. der Prozent⸗ 
ſatz für zu Proteſt gegangene Wechſel 5,81. In Zeiten der 
normalen Konjunktur betrug dieſer Prozentſatz 2 Prozent. 
Im Jahre 1926 ſchwankte er zwiſchen 1,82 und 2,89, im 
Jahre 1927 zwiſchen 1,68 und 2,55. Weil ſich auf dem 
Geldmark ein Schwinden der Kreditbeziehungen mit den 
„ſchwächeren“ Kunden bemerkbar macht, ſo beſteht die Hoff⸗ 
nung, daß der Prozentſatz der proteſtierten Wechſel, die ge⸗ 
rade von dieſen ſchwächeren Kunden ſtammen, bereits in 
den nächſten Monaten erheblich ſinken wird. 


Die Handelszeit vor den Feiertagen. 


ie wir erfahren, hat die hieſige Stadtſtaroſtei vom 
Innenminiſterium ein 
die Handelszeit vor den Feiertagen geregelt wird. Laut 
Verordnung des Miniſteriums ſoll in den Tagen des 18., 
19., 20., 21. und 23. Dezember der Handel bis 21 Uhr ge⸗ 
ſtattet ſein. Am Sonntag, den 22. d. M. dürfen die Läden 
von 13 bis 18 Uhr . ſein. Am Heiligen Abend ſind 
alle Geſchäfte um 18 Uhr zu ſchließen. Es wäre ſehr an⸗ 
gebracht, daß die Stadtſtaroſtei den Polizeiorganen dieſe 
Beſtimmung rechtzeitig bekannt gibt, damit hierdurch unan⸗ 
genehme Mißverſtändniſſe, wie ſie im vergangenen Jahre 
vorgekommen ſind, vermieden werden könnten. (p) 


Kein Kartoſſelexport nach Italien. 
Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Lo erhielt 
vom Handels- und Induſtrieminiſterium ein Schreiben, 
aus dem hervorgeht, daß die diesjährige Exportkampagne 
nach Italien verlorengegangen ſei, und zwar aus folgen⸗ 
den Urſachen: Das Recht der Erteilung von Einfuhr⸗ 
genehmigungen für Kartoffel nach Italien ſteht der Pflan⸗ 
zenbeobachtungsſtation in Rom zu, die vor eginn einer 
Einfuhrlampagne diejenigen Staaten bekannt gibt, die zum 
Kartoffelexport nach Italien befugt find. Für das Export⸗ 
jahr 1929/30 erhielten das Recht, Kartoffel nach Italien 
einzuführen einige Provinzen Deutſchlands, ferner Eng⸗ 
land und Holland. Eine nachträglich erteilte Konzeſſion 
berechtigt noch Ungarn und Oeſterreich zur Kartoffeleinfuhr 
nach Italien. Polen wurde daher bei der Erteilung von 
Takei eee ek ganz übergangen, und 
zwar aus dem Grunde, weil ſich die polniſchen Kartoffel⸗ 
exporteure nicht regthen um die Genehmigungen bemüht 
haben. Die ni Pflanzenbeobachtungsſtation nimmt 
Anträge auf diesbezügliche Einfuhrkonzeſſtonen bis zum 
31. Oktober jeden Jahres entgegen. Später geſtellte An⸗ 
träge werden nicht berückſichtigt. 

Die Abnahme der Aſphaltarbeiten. 

Geſtern fand unter Vorſitz des Schöffen Izdebſki eine 
Sitzung der ſpeziellen Kommiſſion zur Abnahme der von 
der Polniſchen Aſphaltgeſellſchaft in der Petrikauerſtraße 
dem Plac Wolnosci ausgeführten Aſphaltarbeiten 
ſtatt.— Es wurde beſchloſſen, vor allem die Arbeiten ein⸗ 
5 zu prüfen. Zu dieſem Zwecke werden auf zwei 

telfen in der Petrikauerſtraße, und zwar vor den Häu⸗ 
fern Nr. 21 und 116, ſowie auf dem Plac Wolnosci Proben 
der Betonunterlage und der Aſphaltdecke entnommen und 
zur chemiſchen Unterſuchung nach einem ſpeziellen Inſtitut 
nach Warſchau geſandt werden. 5 
Von der ſtädtiſchen Badeanſtalt. CE 5 

Ueber die Tätigkeit der 1. ſtädtiſchen Badeanſtalt (in 
der Wodnaſtraße) im Monat November geben nachſtehende 
Zahlen Aufſchluß: es wurden 6616 bezahlte Bäder verab⸗ 
folgt, 2096 für die Krankenkaſſe, für die Schulkinder 4125, 
unentgeltliche 2495, zuſammen alſo 15 882. Die Bäder 
haben benußt: 6250 Männer, 4084 Frauen, 3113 Knaben 
und 1875 Mädchen. | ai 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein, Petrikauer 225, M. Bartoszewſki, Petri⸗ 
kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins Nachf., 
Wschodnia 54, J. Kosromili, Nowomiejſta 15. (p) 
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Schlittſchuhbahnen für die Jugend. 
Der Magiſtrat hat die Abſicht, auf den ſtädtiſchen 


Spielplätzen Schlitiſchuh⸗ und Rodelbahnen einzurichten, 


wobei für die Benutzung der Bahnen keine Gebühr erhoben 
werden ſoll. Die Jugend wird alſo Gelegenheit haben, im 


Winter auf richtigen Schlittſchuh⸗ und Rodelbahnen ſich 
tummeln zu können, ſo daß nicht mehr der Rinnſtein und 


die Straße in Anſpruch genommen zu werden braucht. 
Neue landwirtſchaſtliche Abteilung beim Wojewodſchafts⸗ 
amt. 

Beim Lodzer Wojewodſchaftsamt iſt eine neue Abtei⸗ 
lung eröffnet worden, die ſich ſpeziell mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten befaſſen wird. Zum Leiter dieſer 
Abteilung wurde Ingenieur Wonſowicz berufen. (w) 


Feſtnahme eines diebiſchen Dienſtmädchens. 

Vor einigen Wochen erhielt die hieſige Kriminalpolizei 
die Meldung, daß die 23jährige Joſeſa Stuczynſka bei 
ihren Dienſtgebern, bei denen 5 als Dienſtmädchen an⸗ 
Nele war, 10 000 Zloty geſtohlen hat und in unbekannter 

ichtung entkommen iſt. Die Einzelheiten dieſes Dieb⸗ 
ſtahls find folgende: Die Stuczynſka hatte bei der ver⸗ 
mögenden Familie Krajerofli in Wielun vor einiger Zeit 
die Stelle des Dienſtmädchens übernommen. In der letz⸗ 
ten Zeit bemerkte die Frau Krajewſka, daß in der Küche des 
öfteren ſich ein fremder Mann aufhält, der bis ſpät in die 
Nacht hinein Unterhaltungen führt. Als Frau Krajewfka 
das Dienſtmädchen der unangenehmen Beſuche wegen zur 
Rede ſtellte, brach dieſes in Tränen aus und verſprach, daß 
ſich die Beſuche nicht wiederholen werden. Es verging 
einige en und der Liebhaber des Dienſtmädchens wurde 
im Hau e nicht mehr geſehen. Eines Tages erwachte Herr 
Krajewfti mit heftigen Kopſſchmerzen aus dem Schlaf. Als 
er, den ſein Kopfſchmerz beunruhigte, nach der Uhr ſah, 
mußte er mit Schrecken feſtſtellen, daß es bereits 5 Uhr 
nachmittags war. Nun weckte Herr Krajewski ſeine Frau, 
die ebenfalls heftige Kopfſchmerzen empfand. Da das 
Dienſtmädchen auf wiederholtes Leuten nicht erſchien, 
ſchöpfte Herr Krajewſti Verdacht und begab ſich nach der 
Küche, um nach dem Verbleib des Dienſtmädchens zu ſehen. 
Er mußte hierbei feſtſtellen, daß das Dienſtmädchen ver⸗ 
ſchwunden war und mit ihr eine im Schreibtiſch befindliche 
Kaſſette mit 10 000 Zloty Inhalt. Der Diebſtahl wurde 
der Wieluner Kreispolizei gemeldet, die ſofort eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung einleitete. Es ſtellte ſich heraus, daß 
das Dienſtmädchen ſeinen Dienſtgebern am Abend ein 


Schlafmittel eingegeben hatte, um un eſtört die an den 
Schreibtiſch angel f 


raubte Geldkaſſette ſtehlen zu können. 
Ferner ermittelte die Polizei, daß die Stuczynſka in der 
Richtung nach Lodz entflohen iſt. Die Diebin konnte bis⸗ 
her nicht ermittelt werden. Erſt geſtern iſt deren Verhaf⸗ 
kung gelungen. Während einer Streife in verdächtigen Lo⸗ 
kalen traf die Kriminalpolizei ein junges Mädchen, das 
ſich nicht ausweiſen konnte. Nach der Kriminalpolizei ge⸗ 


bracht, erwies 15 die Verhaftete als die geſuchte Diebin 


ka, die ihre Dienſtherrſchaft in Wielun be⸗ 


Joſefa Stuczyn 
N b Das geſtohlene Geld will die Verhaftete 


tohlen hatte. 


ihrem Liebhaber nach dem Diebſtahl übergeben haben, den 
ſie jedoch nicht nennen will. Das Schlafmittel ſoll ihr auch 


der Liebhaber beſorgt und fie überhaupt zu dem Diebſtahl 
überredet haben. (p) 


Noble Taſchendiebe. 

Ein Lodzer Journaliſt, der Mitarbeiter des „Lodzer 
Tageblatts“ Herr Kreu, erlebte dieſer Tage eine Ueber⸗ 
raſchung, die jedenfalls nicht alltäglich iſt und verdient, ver⸗ 
zeichnet zu werden. Vor drei Tagen wurde Herr Kreu im 
Straßengedränge von Taſchendieben beſtohlen. Dieſe ent⸗ 
wendeten ihm Menke Brieftaſche mit den Dokumenten und 
100 Zloty Bargeld. Am nächſten Tage veröffentlichte Herr 
Kreu in feinem Blatt ein Inſerat, durch das er den Dieb 
aufforderte, ihm die geſtohlenen Dokumente, da deren 
Wiederbeſchaffung mit großen Schwierigkeiten verbunden 
iſt, zuzuſenden. Das Geld ſollte er als „Belohnung“ be⸗ 
halten. Geſtern erhielt nun Herr Kreu von der Poſt einen. 
Brief, in dem der Dieb mitteilt, daß es ihm ſehr unan⸗ 
Naben ſei, einen Journaliſten unwiſſentlich beſtohlen zu 


haben. Der Taſchendieb überſandte in dem Brief nicht nur 


alle Dokumente, ſondern an Stelle der geſtohlenen 100 
Zloty, die er ſelbſt nötig brauche, einen fremden Wechſel 
über 100 Zloty, der mit guten Giros hieſiger Firmen ver⸗ 
ſehen iſt. Den Wechſel hat der Taſchendieb höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich einem anderen Opfer abgenommen und ihn nun 
mit einer noblen Geſte dem beſtohlenen Journaliſten über⸗ 
ſandt. Jedenfalls iſt dieſer Vorfall ein weiterer Beweis 
der ſchlechten Zeiten. Sogar die Taſchendiebe haben bei 
ihren „Geſchäften“ mit Wechſeln zu tun. (p) 


Ein jugendlicher Verbrecher. f ü 
Der an der Ecke Petrikauer⸗ und 6. Sierpniaſtraße 


dienſttuende Poliziſt vernahm geſtern nachmittag einen 


durchdringenden Schrei. Er eilte nach der Richtung, aus 
der er den Ruf gehört hatte und bemerkte nun, daß ein 
junges Mädchen mit einem Straßenjungen rang. Es ſtellte 
ſich heraus, daß der Junge, der ſehr dürftig gekleidet war, 
dem jungen Mädchen die Handtaſche rauben wollte. Nach 
dem 7. Polizeikommiſſariat gebracht, gab der verhaftete 
Junge einen falſchen Namen an. Es ſtellte ſich jedoch her⸗ 
aus, daß der verhaftete Junge der 16jährige Elias Singer 
iſt und bereits wegen begangener Diebſtähle mit drei Jah⸗ 
ren Beſſerungsanſtalt vorbeſtraft und aus der Anſtalt in 
Studzieniec AR war. Gegenwärtig hielt ſich der 
Flüchtling bei kannten in der Fafferaſtraße 7 auf. Der 
jugendliche Verbrecher wurde im Gefängnis untergepracht 
55 125 Dispoſition des zuſtändigen Unkerſuchungsrichters 
[ tel 6 — 5 ; N - ) 
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ſchiedene Namen lautend. 


„Schlägerei. x, 


D 


brik in der Targowa 1 der 


W.. 340 (Beiblalh 


Frecher Meberfall im Maniaer Walde. 

Als geſtern nachmittag der Altwarenhändler Jubel 
Bernawſki, wohnhaft in der Zawiszyſtraße 13, durch den 
Wald in Mania ging, kamen an ihn zwei Männer heran, 
die ihm den Kauf eines abgetragenen Anzuges anboten. 
Nichts Schlechtes ahnend, ging Bernawſki mit den Män⸗ 
nern nach deren Wohnung. Unterwegs überfielen ihn die 
Unbekannten jedoch in dem Wäldchen, verprügelten ihn 
und raubten ihm 100 Zloty Bargeld ſowie den Sack mit 


Waren. Die Männer entkamen in unbekannter Richtung. 
Von dem Ueberfall erſtattete Bernawſki dem 4. 960 


kommiſſariat Meldung. (p 


Verhaftung von zwei Kommuniſten. 

Durch die Verhaftungen von Schülerinnen hiefiger 
Mittelſchulen, die ſich an kommuniſtiſchen Umtrieben be⸗ 
teiligten, iſt die Polizei auf die Spur einer kommuniſtiſchen 
Organisation gekommen. Die Kriminalpolizei ſetzte nun 


alle Hebel in Bewegung, um des Kommuniſtenführers hab⸗ 


1205 zu werden. Geſtern nachmittag bemerkten nun zwei 
eamten der politiſchen Polizei in der Glownaſtraße einen 
jungen Mann, auf den die Perſonalbeſchreibung des Kom⸗ 
muniſtenführers paßte. Er ging in Geſellſchaft eines zwei⸗ 
ten jungen Mannes, in dem die Polizei einen wegen kom⸗ 
muniſtiſcher Umtriebe vorbeſtraften Auſwiegler erkannte. 
Die Kriminalbeamten folgten nun den beiden Verdächtigen, 
doch erkannte der Begleiter des Kommuniſtenführers die 
Geheimpoliziſten und beide ſuchten in dem Kino Oswia⸗ 
towe vor der Polizei zu verſchwinden. Es gelang jedoch, 


beide zu verhaften. Im 8. Polizeikommiſſariat, wohin die 


Verhafteten gebracht wurden, erwies ſich der Leiter der 
kommuniſtiſchen Jugendorganiſation als der 29jährige Jcek 
Majer Kornblit, der ſtändig in Ruda bei Chelm wohnhaft 
ft. Bei ihm wurden 126 kommuniſtiſche Aufrufe ſowie 
verſchiedenes anderes belaſtendes Material vorgefunden. 
Auch beſaß der Verhaftete einige gefälſchte Päſſe auf ver⸗ 
Der zweite Verhaftete iſt der 
der Polizei gut belannte Kommuniſt David Baumgarten, 
wohnhaft in der Wschodniaſtr. 30, der bereits mehrſach 
für kommuniſtiſche Umtriebe vorbeſtraft iſt. Die Verhaf⸗ 
teten wurden auf Anordnung des Unterſuchungsrichters für 
beſonders wichtige Angelegenheiten im Gefängnis unter⸗ 
gebracht. (p) ; 


Wenn man die mit Geld gefüllte Aktentaſche liegen läßt. 
In der Lodzer Depoſitenbank Baffierte der Fiſchel Jo⸗ 
ſefowiez 5200 Zl. ein, die er in die RN ſteckte und 
ſich darauf beim Direktor der Bank melden ließ. Als er 
vorgelaſſen wurde, ließ er ſeinen Hut und die Aktentaſche 
auf dem Stuhle liegen und begab ſich in das Arbeitszimmer 
des Direktors. Einige Minuten ſpäter verließ er wieder 
das Arbeitszimmer, doch fand er feine Aktentaſche nicht 
mehr vor. Sofort wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, 
doch konnte das Geld nicht mehr aufgefunden werden. (b) 
Während einer Schlägerei wurde der 16jährige Her⸗ 
zel Margulies, wohnhaft Polnocna 15, übel zugerichte:, fo 
daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte. 
Fataler Irrtum. f 5 . 

Die 10jährige Marja Przewozniak, wohnhaft Berka 
Joſelewieza 16, trank durch Irrtum Karbolſäure. Ein 
Azt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem unvorſichtigen 

ädchen die erſte Hilfe. (e) 
Leuchtgasvergiſtung. 

Vorgeſtern abend vergaß die Skwerowa 7 wohnhafte 
Joſefa Wisniewſka den Gashahn zu ſchließen, wodurch fie 
eine ernſte Vergiftung erlitt. Der Zuſtand der Wisniewſka 
iſt ernſt. (e) f 
Verbrüht. 
In der Wohnung in der Zakontna 47 trug ſich ein 
Unglücksfall zu, dem der 4jährige Gaſtwirtsſohn Tadeusz 
Staikowſlti zum Opfer fiel. Infolge Unachtſamkeit der 
Eltern warf das Kind einen Topf mit kochender Brühe um, 
wobei ihm beide Beine empfindlich verlegt wurden. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte ihn 


hauſe. 


Selbſtmord einer Arbeitsloſen. 
Geſtern abend hörte der Wärter des Hauſes Nr. 29 in 


in ſehr ernſtem Zuſtande nach dem Anne⸗Marien⸗Kranken⸗ 


der 6. Sierpniaſtraße einen dumpfen Aufprall vor ſeinem 
Fenſter im Hofe. Sofort verließ er ſeine Wohnung, um 


nachzuſehen, was vorgefallen war und fand in einer Blut⸗ 
lache ein junges Weib liegen, das, wie es ſich herausſtellte, 
aus dem Treppenhaus des dritten Stockwerks in die Tiefe 
geſprungen war, um ſich das Leben zu nehmen. Ein Arzt 
der ſofort alarmierten e ſtellte den Tod feſt, 
der durch einen ſchweren Schädelbruch eingetreten war. Es 
handelt ſich um die 21jährige Chuma Baraſch, die ſeit dem 
1. Januar d. J. arbeitslos war. 

Unfälle ber der Arbeit. 

Der in der Fabrycznaſtr. 22 wohnhafte Arbeiter Mar⸗ 
ein Gorſti wurde geſtern in der Remiſe der Straßenbahn 
vom elektriſchen Strom erfaßt und erlitt hierdurch allge⸗ 
meine Körperverletzungen. Er wurde von dem alarmierten 
Arzt der Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe nach feiner 
Wohnung gebracht. i 

In der Fabrik der Firma Grosberg in der ci Sierp⸗ 
niaſtr. 25 erlitt geſtern die Arbeiterin Cecilja Uliſek wäh⸗ 
rend der Arbeit einen Unfall, wobei ſie ſich Verletzungen an 
der Hand zuzog. Der alarmierte Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft der Krankenkaſſe erteilte ihr die erſte Hilfe und brachte 
fie nach ihrer Er n 

Eine ſchwere Verle et, im Keſſelraum der Fa⸗ 

jährige Arbeiter Joſef Mro⸗ 

zowſki, Bazarna 2 wohnhaft, dem ein Gewicht auf den 

opf fiel. Der Verunglückte wurde nach dem Kranlen⸗ 
überführt 
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20. Stantslotterie. 
2. Klaſſe — 1. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


80 000 Zloty: Nr. 89071. 

20 000 Zloty: Nr. 166306. 

5000 Zloty: Nrn. 58103 60658. 

2000 Zloty: Nrn. 56832 182310 184426. 

1000 Zloty: Nrn. 109616 114686 155586 166635 185873. 
500, Zloty: Nrn. 106728 114686 155746 170610 180334 
104439 197874. 

400 Zloty: Nrn. 1133 9875 55488 59862 94989 141866 
144298 151886 158234 162686 166790 184282 196936. 

200 Zloty: Nrn. 71 4784 4791 5225 5324 10362 11919 
18183 20085 20740 20837 22237 23692 51161 55064 56338 
56862 56338 57058 58465 58822 61477 61498 63245 64688 
71342 75467 75944 76688 79168 79527 80680 81062 81939 
83606 85661 87377 91743 92516 93381 93394 94835 95525 
97765, 97912 101757 106588 108664 106847 107990 108375 
109505 109909 110082 111128 112130 114219 114298 114691 
117348 117541 118867 119779 119830 120550 120784 121021 
121924 122311 124619 124897 126178 126978 127555 130093 
130822 130977 131171 131537 133458 185546 135558 136395 
136661 137474 138341 140025 142144 143171 143693 144325 
144768 146433 147608 147873 148548 149002 150329 157603 
159082 159184 160152 160717 161054 161229 162084 163119 
163319 164427 165255 165372 168897 169131 170765 171698 
172460 176165 179181 180839 181041 181330 181406 181464 
182244 184677 184725 186223 186476 186695 188264 190186 
190320 190722 193681 193799 193944 194164 194695 195024 
195527 196288 196938 199604 200594 200617 210290 202222 
204733 204814 208836. f 
Di.ie vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


Aus dem Reiche. 


Großfeuer in Nadomſto. N 
400 000 Zloty Schaden. 


In der vorgeſtrigen Nacht um 1 Uhr brach in dem 
Wohnhaus des Kavery Zielonka in der Narutowiczaſtraße 
in Radomſko ein Brand aus. Es traf die Ortsfeuerwehr 
ein, die ſich indeſſen dem entfeſſelten Element gegenüber als 
zu ſchwach erwies, ſo daß ſie die Feuerwehren der Nachbar⸗ 
‚orte zu Hilfe rufen mußte. Da das Feuer auch auf die an⸗ 
grenzenden Motormühle übergeſprungen war, mußte die 
Wehr alle ihre Kräfte einſetzen, um eine weitere Ausbrei⸗ 
tung des Brandes zu verhindern. Die Mühle und das 
Wohnhaus ſind jedoch niedergebrannt. Auch 12 Waggons 
Getreide, die in der Mühle lagerten, ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Der Schaden beläuft ſich auf 400 000 

loty. Während der Rettungsaktionen haben zwei Per⸗ 
ſonen Brandwunden erlitten. 1 (w) 


Pabianice. Eine ſenſationelle Liebes⸗ 
geſchichte. Pabianice hat ſeine 9 6 9 die die 
ganze Stadt in Aufregüng verſetzt hat. 
jüdiſchen Kaufmanns T. hatte ſich vor einiger Zeit in den 
Schöffen Filipkowſki verliebt. Die Eltern des Mädchens 
wußten nicht, wer der Erwählte ihrer Tochter iſt und auch 
nicht, daß er Frau und zwei Kinder beſitzt. Vor einigen 
Tagen verließ Fräulein T. das Elternhaus und kehrte nicht 
mer zurück. Als der Vater am nächſten Tage bereits der 
Polizei Mitteilung machen wollte, wurde ihm die Nachricht 
überbracht, daß jemand aus dem Kaſſenſchrank eine grö⸗ 
ßere Summe entwendet habe. Es lag klar auf der Hand, 
daß nur die Tochter als Täterin in Frage kommen konnte, 
da ſie allein A ber zu dem Arbeitszimmer ihres Vaters 
ia Herr T. benachrichtiget die Polizei, der es nach 
ängerem Suchen gelang, die Verſchwundene beim Schöffen 
Filipkowiki aufzufinden, von wo fie ſofort nach dem Poli⸗ 

eikommiſſariat gebracht wurde. Vor dem Kommiſſariat 
fam eie ſich eine größere Menſchenmenge an. Bald darauf 
fuhren zwei Droſchken vor, denen der Vater des Mädchens 
und der Schöffe Filipkowſki entſtiegen. Beide hatten die 
Abſicht, das Mädchen mit ſich zu nehmen. Dem Vater ge- 
lang es aber, die Tochter durch einen Seitenausgang 
herauszuführen und nach Hauſe zu bringen. Wie es ſich 
herausſtellte, hatte Schöffe Filipkowſki die Abſicht, das 
ädchen nach Wilna zu bringen und fie in einem Maria⸗ 
witenkloſter unterzubringen. Er wollte dann ebenfalls 
dorthin ziehen und das Mädchen heiraten. (b) f 

— Die Hausbeſitzer gegen das hohe 
Stadtbudget. Im Sinne der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften hat der hieſige Magiſtrat das Stadtbudget für das 
Jahr 1930/31, bevor es dem Stadtrat unterbreitet wird, 
zur Einſichtnahme anögelegt. Die Verwaltung des Haus⸗ 
beſitzervereins hat das Budget, das mit der Summe von 
3 Millionen Zloty abſchließt, geprüft und gefunden, daß es 
zu hoch veranſchlagt ſei. In einer ſpeziellen Sitzung der 
Vereinsverwaltung wurde beſchloſſen, eine energiſche 
Aktion gegen das Budget zu unternehmen und auch dem 
Stadtrat einen ſchriftlichen Proteſt einzureichen. (w) 

Kolo. Ueberfall maskierter Banditen 
aufein Bauernhaus. Das Dorf Zurawin bei Kolo 
war der Schauplatz eines frechen Banditenüberfalls. In 
das Haus des Bauern Wincenty Domanſti drangen drei 
maskierte Banditen ein und verlangten von Domanſki die 
Herausgabe des Bargeldes. Als Domanfki erklärte, kein 
Geld zu beſitzen, nahmen die Banditen eine Durchſuchung 
der Taſchen der Hausbewohner und der Wohnung vor, wo⸗ 
bei fie Domanſki 10 Zloty und dem Untermieter Wla⸗ 
dyslaw Domaniti 330 Zloty abnahmen. Nach dem Raube 
flüchteten die Banditen und entkamen in dem nahegelege⸗ 
nen Walde. Die bald darauf von Poliziſten unternommene 
Verfolgung verlief reſultatlos. Nach den Banditen wird 
weiter gefahndet. 


4 


ie Tochter des 


Tomaſchow. Nach zwanzig Jahren rehabi⸗ 


kitiert. Im Jahre 1909 wurde hier die Familie Sil⸗ 
bermann auf beſtialiſche Weiſe ermordet. Der Ermordung 
der aus ſechs Perſonen beſtehenden Familie entrann nu 


die jüngſte dreijährige Tochter der Familie Silbermanty 


Tauba, die ſich aus Furcht vor den Tätern unbemerkt unter 
einem Tiſch verborgen hatte und dort bis zum Morgens 
rauen gelegen hatte. Unter dem dringenden Verdacht, die 
Familie Silbermann ermordet zu haben, wurde der bei 
mögende Tomaſchower Bürger Leon Kuszezynſki verhaſtet, 
weil mann bei ihm zwei blutbefleckte Banknoten vorgefun⸗ 
den hatte. Das ruſſiſche Gericht erſter Inſtanz ſprach 


Kuszezynſki frei. Das Appellationsgericht ſtützte ſich aber 
auf die Ausſagen der kleien Tauba Silbermann und ver⸗ 
urteilte Kuszezynſki zu zehn Jahren ſchweren Kerkers. Der 
ruſſiſche Oberſte Gerichtshof hob dieſes Urteil auf und ord⸗ 
Kuszezynſki wurde, 


nete eine Reviſion des Prozeſſes an. 

Ireigelafen und kehrte nach Tomaſchow zurück. 
Unlängſt wandte ſich Tauba Silbermann, die genen? 

wärtig ein erwachſenes Mädchen ift, in einer Eingabe an 


den Juſtizminiſter, in der ſie ſich bemühte, alle diejenigen 


Beobachtungen wahrheitsgetreu barzufegen, die fie aus der 
Schreckensnacht davongetragen zu haben glaubte. Der 
Juſtizminiſter ordnete daraufhin an, den Prozeß Silber⸗ 
mann wieder aufzunehmen. Es wurde eine neuerlicht 
Unterſuchung eingeleitet, die zur Folge hatte, daß 
Kuszezynſti ſich wieder wegen der Ermordung der Familie 
Silbermann zu verantworten hatte. Vorgeſtern fällte das 
Warſchauer Appellationsgericht ein freiſprechendes Urteil. 
Kaliſch. Furchtbarer Racheakt. Am Montag 
abend wurde auf dem Wege bei Stare Miaſto, unweit Ka⸗ 
liſch, von Vorübergehenden ein Mann aufgefunden, deſſen 
Unterleib buchſtäblich aufgeſchlitzt war. Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um den Einwohner 
des Dorfes Stare Miaſto, Antoni Milczarek, handelte, det 
von einem Bewohner des al Dorfes namens Karpinſti 
überfallen worden war. Der feſtgenommene licher R be⸗ 
kannte ſich ſchließlich zur Tat, die er aus Bea her Rache 
verübt haben will. Während Karpinſki dem Unterſuchungs⸗ 
richter in Kaliſch zugeführt wurde, mußte der ſchwerverleßte 
Mielezarel nach dem Kaliſcher Krankenhauſe Ba wer⸗ 
den, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Poſen. Glück im Unglück. Auf. dem Flugplaß 
von Lawice bei Poſen iſt f Tage ein Vorfall var 
der noch in letzter Minute glimpflich und ohne Menſchen⸗ 
opfer abgelaufen iſt. Am Dienstag nachmittag war der 
Pilot Korporal Laskowfki mit feiner Maſchine zu einem 
Schaufliegen aufgeſtiegen. In einer Höhe von etwa 1000 
Metern geriet der Apparat plötzlich in Schraubenwindun⸗ 

n und fing an in dieſer Weile niederzugehen. Als de 


Pilot ſah, daß er ſich auf andere Art nicht mehr retten 


könne, ſprang er in einer Höhe von ungefähr 150 Metern 
55 7 Flugzeug. Erſt im ketten Augenblick öffnete ſich 
noch der Fallſchirm, ſo daß der Pilot dadurch dem ſicheren 
Tode entgangen iſt. 

Graudenz. Soldatentod im Frieden 
Während militäriſcher Uebungen in der Nähe des Ortes 
Brzeziny, Kreis hie hat am 5. d. Mid, der Fähnrich 
Tadeusz Nowacki aus der DEE RT EE in 
Graudenz einen tödlichen Unglücksfall erlitten. Er fiel von 
einem ſcheuenden Pferd und ſchlug mit dem Kopf an einen 
Baum. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Bromberg. Tod unter den Rädern der 
Eijenbahn. Sonntag morgen fanden Eiſenbahnbe⸗ 
amte auf dem Bahnkörper in der Nähe der Station Rinkau 
die entſetzlich verſtümmelte Leiche eines älteren Mannes. 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß es ſich um den 50⸗ 
jährigen Arbeiter Joſef Stypnienſki handelt, der in einen 


in Fahrt befindlichen e aufſpringen wollte. 1 


Er glitt jedoch ab und kam unter die Räder der Eiſenbahn, 
wodurch er einen qualvollen Tod erlitt. f 
— Ein Opfer ſeines Leichtſinns wurde 


der 21jährige Klempner Stefan Ickert, Kujawierſtraße 14 Ef 


Er befand ſich in Begleitung mehrerer Freunde in 
Hermann⸗Frankeſtraße und wollte dieſen beweiſen, daß er 
auf einem Oderkahn, hart am Rande, ebenſo ſchnell ! 
ohne ſchwindelig zu werden, gehen könne, wie auf eine! 
Straße. Er betrat einen der dort ſtehenden Kähne zu DIE 
ſem Zweck, ſtürzte aber kurze Zeit darauf ins Waſſer 
ertrank. Die Leiche iſt noch nicht geborgen. 

Lemberg. Fluchtverſuch durch Sprung 
aus dem drikten Stockwerk. In Ae e 
ſuchten die Diebe Hermann Lauferhan und Joſef Alu 
in das neueröffnete Geſchäft von Samuel Weinman, in de 
Legionenſtr. 29, einzudringen. Die Einbrecher drangen 
durch ein Loch aus dem Kellerraum dieſes Hauſes in de 


Laden ein, doch wurden ſie dort von dem Polizeibeamten a 
Der eine von 


Kasprzak und dem Nachtwächter entdeckt. 
den Dieben, Singer, verſuchte ſich auf dem 3. Stockwerk 5 
verbergen und ſprang, als der Poliziſt ihn dorthin ir 
folgte, aus dem Fenſter a die Straße hinab, erlitt a 

ſo ſchwere Verletzungen, da ha 
dere Einbrecher, der ſich im Kellerraum verſteckt hatte, 
wurde verhaftet. 


Jeder 


neupeworbene Leſer 
verhilft zur Ausgeſtal⸗ 
tung deines Blattes. 
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Ebenſo neuer anmutend iſt das Bild vor 


ſpruchslos, als wäre nichts Beſonderes dabei. Hier hat, ich 


RN. 340 5 (Beiblatt Lodzer Volkszeitung 5 Donnerstag, den 12. Dezember 1929 | DE ten 3. 


Sheater-Berein „Thalia“ 
Saal des Männergeſangvereins, Petrilauer 248. 


ſpieter. die ſccönen Tanzeinlagen, die glanzvolle Ausſlatzung trages find: „Die ökonomiſche Höchſtleiſtung der men 
und die herrlichen Fuflume bringen den Theaterbefud;ern | Arbeitskraft, Moderne Perſonalauswahl, Pfychologie der Be⸗ 
einen frohen, ernnſertichen Abend. Eintrittskarten im 5 rufshandſchriften: der Buchhalter, die Stenotypiſtin, der 
von 2 bis 6 Zloty crhölnch: Drogerie Arno Dietel, Petri⸗]Korreſpondent, der Verkäufer, der Reiſende, Lageriſt und 
kaner 15“, Tuchandlung C. E. Reſtel, Petrikauer 84. Expedient. Dieſer dritte Experimental⸗Vortrag mit vollſtän⸗ 


i , dig neuen Experimenten findet heute, Donnerstag, den 12. Des 
. ! 
um Veröffentlichung folgender Zellen: Der für heute um ieſem re nutzbringenden Vortrage beizuwohnen. 
En IE 10 in 5 1 02 des F. Wil aber das 2. an⸗ f i er 8 riesen = ee 
gekündigte Vortrag des Herrn J. Wi er da ema: nisgemeinde. Am kommenden Sonntag, den 15. Dezember 
ünſere Mutterſprache“ muß i verjoben wer vernfie 5 Affing 903 0 n e Abend, 
den, da der Prälegent im letzten Augenblick am Kommen na u dem außer der Aufführung „ rab in Sibirien“ mit 
Lodz een fende Ser rem des Vortrages wich aa ub 15 N e“ ht ag 5 Muſik vor⸗ 
rechtzeitig bekanntgegeben werden. geſehen ind. Tas Set wird um r abends beginnen. 

; i is Cykliſten⸗Verein „Rekord“. Am kommenden Freitag, den 
Vein kheſſlichen Eon miegerein ed dert 1 9 5 13. Dezember, um 8, Uhr abends, findet im Vereinslökale, 
ten Experimental⸗Pſychologen und Graphologen Herrn Rolf Andrzeſa 17, die übliche Monatsſtzung ſtatt. Da ſehr wichtige 
Nelſon aus Wien, deſſen letzte Auftritte, die bei überfüllten] Angelegenheiten zu erledigen find, wird um vollzähliges Er⸗ 
Häuſern vor ſich aingen, jo großes Intereſſe bei den Beſuchern ſcheinen gebeten. 2 0 3 
e | ea näreietateoe ak anne lnmener Wen 10 DE 
nen, der ſicherli r intereſſanteſte ſe „ 3 r ö S 7 . Des 
Nelſon diesmal über aktuelle und uns nahe liegende Fheten ember, im Vereinslotale nach der Geſangſtunde die übliche 
ſprechen und experimentieren wird. Die Themen des Vor⸗ onatsſitzung ſtattfindet. f 


700 Milliarden Quadratmeter Neuland. 

Der phantaſtiſche Rieſenplan des Münchener Regie⸗ ſtuſen. Darauf beruht im Prinzip die Idee meines Pro⸗ 
rungsbaumeiſters Hermann Se der durch eine Sen⸗ jektes“. Durch die künſtliche Senkung des Mittelmeeres 
kung des Mittelmeerſpiegels um 200 Meter gegen 700 000 ſoll ein uralter Wunschtraum der Merſchheit in Erfüllung 


Quadratkilometer Neuland und ungeheure elektriſche Ener- | gehen, nämlich die Wüſten Afrikas, die zum Teil unterm 
N für eine Wüſtenbewäfferung gewinnen will, hat | Meeresſpirgel liegen, zu bewäſſern und in fruchtbares Land 


Sonntag, den 15. Dezember, 7.30 Uhr abends 


Erſte Wiederholung 


„Die Bajadere“ 


Operette in 3 Akten von E. Kalman. 
Preiſe der Plätze von 2.— bis 6.— Zl. 


— — 


Kartenvorverlauf: 5 Arno Dietel, Petrikauer 157, 
Tuchhandlung G. G. Reſtel, etrikauer 84. 
Theaterkaſſe eine Stunde vor Beginn geöffnet. 


Kunſt. 
Aus der Kunſtgalerle. 


Es iſt eine ſtattliche Reihe von Bildern, die in dieſem 
Monat die Kunſtſtätte im Sienkiewiczapark des Beſuches wert 
machen. Auch ſehr ſchöne und wertvolle ſind darunter und 
ri he, leicht und mit unverkennbarer ann gelönitene 
Gemälde. Die letzteren find faſt ausſchließlich Werke von 
Abſolventen und Schülern der Krakauer Kunſtakademie. 
Außer dieſen ſtellt Boleslaw Nawrocki⸗Paris aus. Meiſtens 
ſind es jedoch Schdpfungen früherer Jahre. Das wertvollſte 
und anſprechendſte iſt „Auf der Schwelle des Lebens“, das 
ſeinerzeit die Goldene Medaille bekam. Es iſt ſehr wirkangs⸗ 
voll und von großer Ausdrucksfähigkeit. Von den anderen 
ſind ſeine Porträts zu nennen, deren Köpfe ſehr pafec her⸗ 
ausgearbeitet ſind. Faſt alles aber trägt einen etwas ebloſen 
Charakter. Es ſehlt das Licht, fehlt Sonne. Dort wo fie vor⸗ 
händen ſein ſoll, ahnt man ſie nur, iſt ſie kalt und leblos. 

och eine Ausnahme, eine ſelten gute Ausnahme und grund⸗ 
verſchieden von allen anderen Werken, iſt das Bildnis des 
Herrn J. M., Bild Nr. 22. Es bricht in Auffaſſung und 
arbgebung vollſtändig mit den anderen. Iſt weich im Ton 
und ſchön belichtet. Vor allem iſt das blaue Kleid, der Falten⸗ 
wurf bor allem, hervorragend gut gemalt. Es iſt mit einer 
Leichtigkeit und Liebe gearbeitet, die den anderen Werken zu 
fehlen ſcheint Vor allem die Leichtigkeit. Die Hingabe, das 
enken und die liebevolle Arbeit ſteckt in dent ſeiner Bilder. 
em Spiegel, Meber⸗ 
raſchend wirken die Chryſanthemen. In Goldgelb und Lila 
wirken ſie friſch und ſehr natürlich. a 

Da iſt ein ganz kleines Aquarell. Es ſtellt ein paar Pferde 

vor dem Pflug dar und hängt ſo ganz beſcheiden und an⸗ 


Behrend läßt ſchon die Hochbauprojelte für die Kraftwerk etwa 165 Millionen PS. zur Verfügung ſtellen würde, aus» 
bauten bei Gibraltar und den Dardanellen an der Wiener | zuführen, müſſen Staudämme bei Gibraltar und zu Cha 
Alademie bearbeiten. Um auch die allgemeine Oeffenclich⸗[nak an den Dardanellen mit Schleuſentoren für denSchiffs⸗ 
leit über feine kühnen und weitſchauenden Gedanken zu ums verkehr errichtet werden. Da das Waſſer bei Chanak nicht 
terrichten, behandelt Sörgel die Einzelheiten feines Pro» | gegen das Marmarameer zu geſtaut werden darf, wird vel 
jeltes in einem Auſſaß von „Reclams Unſperſum“. Gallipoli ein Kanal gebaut, der die heute ins Mittelmeer 
„Unsere heutige Technik“, fo ſchreibt er, „iſt imſtande, abfließende Waſſermenge gegen den Ke es⸗Golf zu ablenkt. 
unermeßlichen Nußen daraus zu ziehen, daß das Mittel» Kamäle, Stollen und Tunnels bei Gabes, an der Gro⸗ 
meer nicht durch Zuflüſſe aus dem Binnenland, ſondern | Ben Syrte und am Quattaro⸗Becken am Nordrand der Ly⸗ 
hauptſächlich durch den enormen Einſtrom vom Atlantis biſchen Wüſte leiten das Mittelmeerwaſſer in die unter dem 
ſchen Meer entſtanden it und ſich nur dadurch auf dem] Meeresſpiegel liegenden Gebiete Nordafrikas zur Bildung 
gleichen Waſſerſtand erhält. Vom Atlantiſchen Ozean von Binnenſeen und Kultivierung der Sahara. Die Ge⸗ 
fließen heute in jeder Selunde zirka 87000 Kubikmeter fälleſtufen werden überall ausgenützt. Iſt durch die natür⸗ 
Waller ins Mittelmeer, dazu kömmen 159 5 3600 Kubik⸗ liche Verdunſtung der Waſſerſpiegel des Mittelmeers um 
meter in der Sekunde vom Schwarzen Meer, jo daß mit etwa 200 Meter geſenkt, dann müſſen die endgültigen 
dem übrigen Einzugsgebiet im Jahr ungefähr 5144 Kubik⸗] Waſſerwerke bei Gibraltar und Gallipoli gebaut werden. 
kilometer vom Mittelmeer verbraucht, d. h. verdunſtet weis 110 man für die a ek des ſchwierigſten 518 
den. Würden wir alle Zuflüſſe abſperren, jo ſenkte ſich der | teiles, des Gibraltar⸗Dammes, der etwa 10 Milliarden 
Waſſerſpiegel jedes Jahr um 165 1 1 Das Mit: Kubikmeter Aufſchüttungsmaterial verſchlingt, die Leiſtung 
telmeer iſt ein Verdunſtungsmeer. Wenn wir alſo bei | beim Bau des Mittellandkanals zugrunde, jo würden 250 
Gibraltar und Gallipoli Staudämme errichten, die das | Bagger acht Jahre brauchen, wobei zu beachten iſt, daß der 
Zuflußwaſſer zurückhalten, bekommen wir große Kraft⸗ Damm mit Baggern allein nicht errichtet werden kann. 


glaube J. Krauſe, etwas ganz Köſtliches gepinſelt. Es gefiel 
mir von allen anderen, mit Ausnahme der Gebirgsbäuerin, 
am beſten. Es iſt eine Skizze, leicht und flott hingeworfen 
und atmet doch volles Leben und echteſte Natürlichkeit. 

Und weil wir gerade von Aquarellen reden, muß 
Zbigniew Kaſiuſki genannt werden, der es verſteht, mit eini⸗ 
Ecobroßang legten Pinſelſtrichen die Landſchaft in all ihrer 
Schönheit mit kraftvollen und entſchloſſenen Farben zu ban⸗ 
nen. Bei durchaus das Kleinliche vermeidender Arbeit iſt 
Reer Baum plaſtiſch und hat jedes Bild Tiefe und einen 

eichtum an wundervollen Farbtönen, die warm und ar 
tend den Beſchauer in Freude bringen. Aus der Herbſtland⸗ 
ſchaft, Nr. 271, leuchtet der ganze goldene Herbſt, und aus 
dem Erntebild, Nr. 281, die ganze Reife des Sommers. Er 
iſt ſelten begabt. ' 

Henryk Plich kämpft noch ein wenig mit dem Licht. In 
dem Bilde Nr. 159 weiblicher Akt, kommt dies am klarſten 
1 Vorſchein. Dafür hat ſeine Palette eine ſatte Farbigkeit, 

le der Leuchtkraft nicht entbehrt. Sehr ſchön, wirklich ſchön 
und Aut find feine Mabonnenbilber, aueh iſt es das 

r. 179, das von packender Wirkung in Kompoſitſon und 
11 0 iſt. Friſch und farbenreich wirkt auch die Kirche in 
ola Radziszowfka. 

Graſiak Stanislaw liebt Licht, liebt Sonne. Intereſſant 
am fa iſt die Landſchaftsſtudie Nr. 118 und die Kompofition 
Nr. 03. Von großer Leuchtkraft, nicht nur darum weil ſie 
Ri die Sonnenblumen Jan Migdalſkis. 

„Eva Brzezinſta kämpft um die Leuchtkraft ihrer Farben. 
Die Blumen wirken, trotz genaueſter Matürlchtel, doch tot. 
Gut ift der Kopf des „Alten“. i 

Feſſelnde, geheimnisvoll anmutende myſtiſche Kompoſitio⸗ 
nen Fi Zygmunt Burdzinfti aus 1955 r hat eine reiche, 
märchenhafke Phantasie. Es ift ſcha e, daß er keine 8 


Der 


Herren Länder, 19.25 Abendmuſik, 20.30 Ellen Watteyne 
und Franz Baumann ſingen. 
Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 
11 und 13.15 1 lattenkonzert, 12.15 Aus „Götter 
dämmerung“, 15.15 Ju endſtunde, 16 Konzert, 20 Som 
derkonzert, 23.15 Unterhaltungskonzert. N f 
Hamburg (806 kHz, 372 M.). N 9 1 5 
7.20 und 11 Schallplattentonzert, 13.05, 17.50 und 18,18 
Konzert, 16.15 Kammerkonzert, 16.45 Nachmittagskon⸗ 
zert, 17 Volkslieder⸗Duette, 20.10 Sinfoniekonzert. 
Köln (1319 193, 227 M.). 
7 und 10.15 Schallplattenkonzert, 12.10 1 
t 


gur Finanzreioem-Borlage des deutſchen | 
Reichs kabinelts. 


nn, 


13.05 Mittagskonzert, 17.30 Altitalieniſche Arien und 
Cemhalokonzert, 20 Volkslieder, 21 Luſtſpiel: „Seam⸗ 


polo“. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 1 i 
11 Vormittagsmuſik, 15.30 Nachmittagskonzert 20 Kon⸗ 
zert, 21.15 Bauernkomödie: „Der Granizipf“. . 
7 ͤ vr c ˙ » 
Deutihe Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Achtung Wirtſchaſtskomitee. ey 


Donnerstag, den 12. d. M., 7 Uhr abends, findet im 
Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, Petrikauer 109, eine 


ſchreibt. Sie Ka ſicher reich und ſchön . 1 Si ir ; N . 
. . Sitzung des Wirtſchaftskomitees für das Weihnachtsfeſt ſtatt. 

e Es : eee = Sifferbing, ER Um a 55 pünktliches Erſcheinen euch N rt 55 

b der Vater der e ee die ab Donnerstag n N der Vorſitzende. 

Aus der Philharmonie. im Mittelpunkt der Reichstagsberatung ſtehen wird. e ' e N 

Don Das heutige Konzert des Trieſter Streichquartetts. Heut. „ wqꝛodͤ ZESRIET? Ihn | 2 
Bunke art, Tie e end in aue er Ca e En abend. fender Im Wareilotale, Chang Kr 14, eine Mon 

; att. Die Künſtler find in unſerer Stadt bere N bends, fi „Cyganka Nr. 14, 0 
eingetroffen und werden in 9055 nur ein einziges Konzert Nadio⸗Stimme. ſtandsſitzung ſtatt, zu welcher auch alle Vertrauensmänner zu 


geben. Beginn um 8.30 Uhr abends. erſcheinen haben. 


N 5 12. 1929. 85 f 
be SR ichen Seer, Da ee e „e u ͤĩ—· 
ilharmoniſchen Orcheſters findet am kommen⸗ U . l l ' 4 0 
den Sonntag, den 15. d. M., in der Philharmonie unter Lei⸗ en Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens 


tung von Tadeusz Mazurkiewicz ſtatt, der „Stanczyl“ (phan⸗ 
. Scherzo von Nogheli) zum erſtenmal 55 Lodz und 

e iSnfonie von Rachmaninoff aufführen wird. Als Soliſtin 
wird die dem Lodzer Publikum gut bekannte ausgezeichnete 


Warſchau (212,5 103, 1411 M). N hr 

1230 Popular Einfontelöngert, 1730, 18 und 18.20 einne n, 

77 8 e eee und 19.20 Orgelkonzert, 20.45 Hiermit berufe ich die a 1 1 des Pröſidiums des 
und 21.10 Konzert. 955 5 Jugendbundes zu einer Sitzung für Freitag, den 12. d. M., 


Pianiſtin Janina Familier⸗Hepner auftreten und das Kattowitz (734 153, 408,7 . f um 5 Uhr nachmittags, ein. N 
Saulen Sinnen it Deieterbegfeitung aus 11 0 auer Program. 5 s. Ewald, Bundesvorſizender. 
führen wird. Beginn um 12 Uhr mittags. Krakau (959 kHz, 313 M.). N i 3 m Nei ür Weihngchlefe 
2 Warſchauer Programm. NDR 5 f Achtung Mädchen! Zum Reigen für das Weihnachtsfeſt 

Poſen (896 1:95, 335 M.). FR BET können ſich Mädchen bis zu 12 Jahren heute um er im 
Aus dom deutfihen Gefellfhaftsleben Warſchauer Programm. 285 Parteilokal, Petrikauer 109, melden. 89 5 

N c Ausland. en g 

i Eewerlſchatliches. 


Theaterverein „Thalia“. „Die Bajadere“, Operette in Berlin (716 13, 418 M.). 


8 Akten, gelangt Sonntag, d 3 1 ber PR 
tag, den 15. Dezember, 7.30 Uhr abends 11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 und 19.10 Unter⸗ Achtung Reiger und rer. Sonntag, den 15. 9 M., 

8.2 erjlenm zur Wie 21 5 gi dieſer Operette [huf | haltungsmuſik, 17.30 Jugendſtunde, 20.30 Volkstümli⸗ vormittags um 952 Uhr, finder die Naht era Her 
N I öh und Alſted Grünwald das Libretto, humorvoll 3 Or herlongert, 22.30 Funk⸗Tanzunterricht. Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion ſtatt. Mitgliedsbücher find beim 
rei pon Sentimentalitäten, Emmerich en e e Breslau ( 17. 325 M.). g Eingang vorzuzeigen. Tagesordnung: 1. Bericht der, Ver 


liche einſchmeichelnde Muſit. Die hohen Leiſtungen der Schau⸗ 12.20 und 3.45 Schallplattenlonzert. 16.30 Aus aller waltung, 2. Neuwahl, 3. Verſchiedenes. 


7 


ereits vielfach lebhaftes Intereſſe gefunden, und Peter zu verwandeln. Um dies Werk, das Elektrizitätskräfte von 


i 
1 
1 
9 
* 
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Aus Lodzer Kinos. 


„Der fingende Narr“. 
Tonfilm im „Splendid“. 


Nach dem „Komödiantenſchiff“ die zweite Tonfilmpre⸗ 
miere in Lodz. An unſeren Verhältniſſen gemeſſen ein rieſi⸗ 
ger Fortſchritt im Techniſchen. Der „ſingende Narr“ ſingt 
wirklich, er tanzt und lacht und weint. Die kratzenden bauch⸗ 
rednerartigen Dialogſtimmen empfindet man nicht mehr ſo 
auffallend, die Stimme iſt Ae dene geworden. Man 
beginnt allmählich das Wunder zu begreifen. Und ich glaube 
Neem daß man einen ſchlechten Tonfilm viel eher über⸗ 
drüſſig bekommen wird als einen ſchlechten ſtummen Film. 
Denn beim letzteren ſind die Möglichkeiten für den Produzen⸗ 
ten viel zahlreicher und primitiver, fi aus der Patſche gu 

elfen, als beim „Ton“ Film, denn hier „tönt“ ſogar jede 
Dummheit noch tauſendfältig nach. Aber laſſen wir es gut 
fein und warten wir geduldig, was uns die Zeit bringen wird. 

Inhaltlich iſt der „Singende Narr“ wie ſo vieles aus 
Filmamerika: man hat es darauf abgeſehen, Eindruck zu 
machen. Da die techniſchen Möglichkeiten hier wegen des 
Tones beſchränkt ſind, hat man den Schwerpunkt auf das Ge⸗ 
fühl und die Empfindung übergeworfen: Ein Jazzſänger, 
luſtig und vergnügt, liebt ſeine Braut und ſpätere Frau fo 
ſehr, daß er alles daran ſetzt, um ſie reich und glücklich zu 
machen. Sie dagegen zahlt ihm falſche Münze dafür, betrügt 
und verläßt ihn, nimmt ihm ſogar den kleinen Jungen, den 
„Sonny Boy“, feinen „Sonnenſchein“ — Sonnenſchein wird 
krank und ſtirbt, und der arme, arme, arme Jazzſänger muß 
vom Totenbett ſeines Jungen direkt auf die Bühne und Lie⸗ 
der fingen — — und muß ſich dazu noch das Geſicht ſchwärzen 
und einen Neger imitieren. Oh, Tränen könnten in Strömen 
fließen — wenn wir nicht fo weit von Amerika weg wären. 
Al Jolſon, der ſingende Narr, hat ein ganz beſonders gut 
für die Tonaufnahme geeignetes ee Etwas breit, 
aber anſchmiegend, man hat den Eindruck, ala ob er tenen 
Ton direkt in die Schallplatte n möchte. Die Wie⸗ 
dergabe iſt für unſere Begriffe ſchon recht gut. Zu Anſang 
haperte es mit der Synchronifierung, Bild und Ton wollten 
nicht gang harmonieren, mon! durch Schuld des Mannes am 
Wiedergabeapparat, der die Platte nicht genau eingelegt 
hatte. Als Vorſpiel gab es die Abſchiedsſzene aus Mascagnis 
„Savaleria Ruſticana“ mit dem Heldentenor der Neuyorker 
Metropolitanoper“, Beniamino Gigli, zu hören. Diefe 
Opernſzene, eine . neueren Datums, iſt ein 
Glanzſtück tongefilmten Operngeſanges. Gigli ſchmektert feine 
Arie in den Saal, als ob man vor ihm in der Oper ſäße, man 
vergißt zuweilen, daß es ſingende Mechanik iſt. Hieraus ſieht 
man, wo die Stärke des Tonfilmes liegen kann. riz. 


„Früulein Elfe“, 
Im „Caſino“. 


Es wird in den Anzeigen zu dem Film viel Weſens von 
der Artur Schnitzler ſchen gleichnamigen Novelle gemacht 
und im Grunde iſt davon nicht viel übrig geblieben. Man 
je aus der Novelle nur die einzelnen Motive genommen, und 

rjenige, der „Fräulein Elſe“ geleſen hat, wird vielleicht über 


FCC ĩðSV ͤ ͤ fc ð q ² ⁰ ZERO SIETETTETETTESENGRESCTEHE — 


Fauler sauber in hollawood. 


Egon Erwin Kiſch ſtellt vor: 


I. Wild⸗Weſt. 


Aber bei dieſer Jagd ſitzt der der Verfolger nit mehr 
auf dem Pferd, trotzdem zum Beiſpiel ganz Amerika das 
glaubt, mo Er ſitzt bequem alf einem an das Kamera⸗ 
Auto aufmontierten Sattel, der auf Sprungfedern ſchaukelt. 
Der Cowboy hält Zügel in der Hand, obwohl man ja kein 
Pferd an das Auto montiert, ſondern nur ein Stück Pferde⸗ 
mähne, — die Perücke eines Pferdes iſt vor ihm angebracht. 
So jagt er auf afphaltierter Straße kühn durch die Wildnis, 
den Aufnahmeapparat ſo auf ſich gerichtet, daß im Hinter⸗ 
grund der verfolgte Reiter mitſamt ſeiner Sägeſpan⸗Puppe 
im Bilde bleibt. Immer kleiner wird die Diſtanz, die Puppe 
iſt keine Puppe mehr, ſondern der Double, eine Erſatzperfon 
der Hauptdarſtellerin, und ſchließlich ſogar die Hauptdarſtel⸗ 
lerin ſelbſt. Der Edle reißt ſie vom pferd des Schändlichen 
auf ſeinen federnden Sattel am Auto, der ſchon fo eingerichtet 
iſt, daß nichts paſſieren kann. 4 

Die Aufnahmen der drei Akte leitet ein Anfänger-Regif- 
ſeur und fie dauern kaum drei Tage. Denn alles, was nicht 
e iſt, die Verfolgung mit dem Sheriff zum Bei⸗ 
ſpiel, das Dahinjagen der Muſtangs, das Gefecht am Ufer, 
hihihi, — das alles, viele tauſend Meter, wird aus früheren 
Weſtern Pictures übernommen. Greift nur hinein in die Stock 
ſhots, und wo ihr's packt, da iſt es intereſſant. 

Das Publikum merkt es nicht, daß es die gleiche Hand⸗ 
lung mit den gleichen Bildern wiederſieht, wenn nur der Tow⸗ 
boh der neueſte Cowboy iſt, Held aller alten und jungen Jun⸗ 
gen. So wie's mit der Politik, dem Sport und dem agemut 
iſt, iſt's mit dem Cowboy in Amerika: eine vergeſſene Gene⸗ 


ration hat ſelbſt noch aus Tollkühnheit oder Romantik dieſe 


Reiterkunſtſtücke getrieben, die nächſte begeiſterte ſich nur, 
indem ſie von Buffallo Bill in den Büchern las, die Aritte 
aber nimmt ſich nicht einmal die Mühe des Leſens, ſondern 
ſitzt gummikauend im Lehnſtuhl und ſchaut ſich zum eiſpiel 
den immer von neuem verwäſſerten Kitſch immer von neuem 
an, hihihi. . 

II. Die gute ehrliche Perſpektive, 


eh’ mal an, auf ihre alten Tage macht fie plötzlich Zicken. 
ae Biel tauſend Jahre war ſie da und man rk ihrer 


* 


DIE WELT 


BEILAGE DER LODZER 


den Film etwas erſtaunt fein. Aber ſchließlich ſoll der Film 
ja gar nicht die „Verfilmung“ einer Erzählung, eines Theater⸗ 
ſtückes ſein, er ſoll für ſich als Film etwas Selbſtändiges, Eige⸗ 
nes haben und ſein, weil hier doch alle Gefühlsregungen und 
ſogar komplizierte Gedankengänge ins Optiſche übertragen 
werden müſſen. Was uns den Film „Fräulein Elſe“ beſon⸗ 
ders wertvoll macht, ift das prachtvolle Spiel. Zuvor Eliſa⸗ 
beth Bergner, dann Albert Stein rück und Albert Ba ie 
ſermann. Die Bergner hat hier Momente, die ihr keine 
nach St. l wird. Die luſtige Gelöſtheit während der Fahrt 
nach St. Moritz und die erſten Tage Aufenthalt: ein ſprühen⸗ 
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Ein neuer Leiter der Berliner 
Jilmprüf telle. 


P 


Heinrich Zimmermann, 


der Leiter des Archivs für Volksbildung im Reichsmini⸗ 
ſterium des Innern, iſt zum Leiter der Filmprüſſtelle Ber⸗ 
lin als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Ober⸗ 
regierungsrats Mildner ernannt worden. 
r p ˙ EIRZTEETUR.  — oamUNe 
der Sonnengoldregen. Dann die erſte Begegnung mit Dors⸗ 
day (Steinrück) und das Spiel und ee dieſer beiden. 
Großartig die Szene im Treppenflur 
Flucht durch die Zimmer: wie ein vom böſen Blick unwider⸗ 
ſtehlich angezogenes Ariane Wild, das ſich immerfort 
0 und ſchließlich doch folgen muß, mit der ſtechen⸗ 
en Ahnung im Herzen. Und ANA. Steinrüd! Er ift 
nicht der gierige reiche Wüſtling ſchlechthin, ſondern ein Mann, 
der mit feinem Gelde ſich auch eine moraliſche Schweinerei 
leiſten zu können meint. Er gibt die 30 taufend Schilling, 
ut, ex möchte aber auch eine Annehmlichkeit dafür: er möchte 
Frl. Elſe ſehen — na — er zeigt auf eine Nacktfigur. Nicht 
hervorſtehende geile Augen — nein, er iſt nicht ſo jung, und 
weil er Geld hat und Frl. Elſe ihn um dieſes Geld bittet und 
Frl. Elſe ſo beſonders un iſt. Baſſermann als Vater iſt 
treuherzig wahr, groß wie immer. Die anderen fügen ſich gut 


Geifteng rechnen, manchmal fand man, daß fie komiſch, manch⸗ 
0 „daß ſie niedlich ſei, aber nützlich, nein, nützlich fand ſie 
einer. 

Sie ſelbſt, vom Verjüngungswahn und Betätigungsdrang 
der Zeit erfaßt, ging zum Film und wurde anfangs nur als 
komiſche Alte verwendet. Aber jetzt, nach Jahren, iſt fie als 
Hauptperſon entdeckt worden, man hört die Filmbaumeiſter ſie 
verfluchen, denn es gibt keine Rieſenbauten mehr, man hört 
die Filmſchauſpieler fie verfluchen, denn es gibt keine Reiſe⸗ 
ſpeſen zwecks Naturaufnahme mehr, man hört die Filmdirek⸗ 
toren ſie ſegnen, denn ſie erſpart Millionenausgaben. 

In jedem Studio von Hollywood ſind ihr zwei Tempel 
errichtet, die ſich durch Anbauten immerfort vergrößern: die 
Miniaturenfabrik und das Trick⸗Department. 

Vor dem arbeitenden Aufnahmeapparat ſteht auf hohem 
Gerüſt das winzige Modell einer Kirchenkuppel, der oberen 
Stockwerke eines Hauſes mitſamt dem Dach, der Vertikalglie⸗ 
derung einer ganzen Straße. Und die Großbauten, in denen 
ſich die Schauspieler bewegen, fm knapp über ihren Köpfen 
zu Ende, alles iſt ebenerdig, denn das nah an die Kamera 
i wirkt genau wie die lotrechte Fortſetzung der 

ealität. 


Ein Schiffchen — wir möchten's gerne dem kleinen Peter 
mitbringen, es hätte gerade Platz in unſerem Koffer — Mil⸗ 
lionen Kinobeſucher, ſchaudernd und kreiſchend, ſahen es mit 
einem Eisberg zuſammenſtoßen, und mit lebendigen Menſchen, 
Weibern und Kindern und Männern und Greiſen im Welt⸗ 
meer untergehen, mit wirklichen Schauſpielern und Kompar⸗ 
ſen, die zu ihrem Glück nicht auf dem Dampfer, ſondern ſo 
55 75 dem Dampfer ſtanden, bis ihre Größe der ſeinen 
entſpracht. a 

Das Prater-Riefenrad aus „Karuſſel des Lebens“ 
(„Merry go round“), wo es ſich als gigantiſche Himmelsuhr 
im Hintergrund drehte, da haben wir's nun: zwanzig Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer das ganze Rad des Schickſals. 

Dieſer filigrane Eiſenbahnzug iſt der, dem die Leute bei 
„Sonnenaufgang“ zuwinken. Der Bahnſteig mit den Schau⸗ 
ſpielern war belrächtlich von der Kamera entfernt, damit das 
e ſtimme. 

Was da auf den Brettern der Wand aufbewahrt iſt, 
Feuerwehrwagen, Autos, Luftpumpen für arteſiſche Brunnen, 
Bäume, Telegraphenſtangen, Schiffskeſſel, Windmühlen, des 

enkers Haus und andere Gebäude leinige beſchädigt vom 
ſeuerbrand, der aus allen ihren Fenſtern lohte und ſichtbar⸗ 
ich das Dach verzehrte), — hei, wär' das etwas für Peter 


VOLKSZEITUNG 


es Hotels und die 


ich habe eine ausgezeichnete Idee. 


ein, vor allem Jack Trevor und Adele Sandrock. Der tragiſche 
Ausgang ſtimmt manchen Zuſchauer etwas unbehaglich um, 
weil man immer ein Ende mit Küſſen und ſonnenſcheinlichter 
Zukunft vorgeſetzt bekommt. Paul Czinner, der Regiſſeur, 
hat an je Prominenten Konzeſſionen gemacht — nicht zum 
Nachteil. Er hat der inneren Handlung einen paſſenden und 
hübſchen Rahmen gegeben. Beſonders der Kameramann il 
der Bergner mit ſeiner Linſe überall hin gefolgt und hat ihr 
anz forſchend ins Geſicht geleben. — Ein Film alfo, den man 
ſcch anteilnahmsvoll anſieht. En 
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Nachrichten. 


Tonſilmarbeit auf dem Ozean. Schwimmende Tel“ on⸗ 
maſten löſten für Tontechniker der Paramount das Problem 
der Aufnahme von Szenen auf hoher See in Nancy Carroll 
erſtem Starfilm „Fleſh of Eve“ (Vom Stamm der Eva). 
Einige wichtige Szenen ſpielen auf Deck einer Jacht. Es war 
ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Mikrophone auf dem Schiff 
über den Hauptdarftellern Nancy Carroll und Richard Arlen 
befinden mußten, während der große Tonwagen, der die Auf⸗ 
nahmeapparatur enthält, am Ufer verblieb. Um die Stim⸗ 
men der Darſteller aufnehmen zu können, wurden daher Flöße 
gebaut, auf denen kurze Telephonmaſten montiert warden, 

ie durch Taue aneinander geknüpft waren. Von den Tore 
wagen liefen lange Telephondrähte über die Maſten zu der 
an fo daß die Stimmen der Hauptdarſteller trotz der weiten 
Entfernung ausgezeichnet übertragen werden konnten. 

Der internationale „Prinzgemahl“. Ernſt Lubitſchs Tom 
film⸗Operette der Paramount „Der Prinzgemahl“ (The Love 
Parade) kann mit Berechtigung als durchaus international 
angeſehen werden. Die Handlung ſtammt von einem Ungarn, 
Ernſt Vajda, das Libretto wurde von einem Amerikaner, 
Guy Bolton, geſchrieben, ein Engländer, Clifford Grey, ver— 
faßte die Liedertexte, ein Franzoſe, Maurice Chevalier, ſpielt 
die Hauptrolle, und ein Deutſcher, Ernſt Lublitſch, führt die 
Regie. Unter den Trägern der wichtigen Rollen befinden nd 
ein Italiener, ein Tſcheche, ein Walliſer, eine Spanierin un 
ein Kanadier. 


Illm⸗Hiſtörchen. 


Der Herr Direktor läßt den bekannten Film autor 


„Ich habe was für Sie. Einen Tonfilm! 
freie Hand, können ſchreiben, was Sie wollen. Es muß 
bloß zu meinem Titel paſſen. Ein herrlicher Titel: Hell 
ab zum Gebet!“ ... Es darf aber kein Militärfilm werden. 

* 


Sie haben 


Lange bevor man beſchloß, Wedokinds „Büchſe det 
Pandora“ mit Louiſe Brooks zu drehen, kam jemand zu 
einem Münchener Produzenten und jagte: „Herr Direltor, 
Könnte man nicht mal 
die Büchſe der Pando ra' verfilmen?“ 

Der Filmgewaltige wiegte den Kopf hin und her, dann 
meinte er: „Büchſe der Pandora“ Gar nicht ſo ſchlechtl 


Jagdfilme gehen bei uns in Bayern 
immer!“ 

or 2 2 5 Re eee 
zum Spielen!, ohne Hintergrund, ohne Peſpektive und mit 


etwas mehr Phantaſie, als der Film ſie hat. 

Aber nicht nur die Spielwarenfabrik des Ateliers iſt 
darauf aus, den are für fein gutes Geld zu betrügen, 
ſondern auch der Filmſtreifen begeht jetzt Schwindeleien in 
einem Ausmaß, von dem unſere Vorfahren keine Ahnung hat⸗ 
ten. Vorbei iſt die große Zeit der Außenaufnahmen, und die 
große Zeit der Filmbauten wird bald vorbei ſein. 

Ein Liebespaar treibt auf einer bequemen Steinplatte 
ſein Spiel. Der Operateur, der allgegenwärtige, droht. Ders 
geſtalt aber, daß die Szene nur ein Sechſtel der Ba ein⸗ 
nimmt. Den Reſt des Objektivs verdeckt er, ſo daß fün 
Sechſtel unbelichtet bleiben. Ein Maler des Trickatelters 
ſtellt nun den Hinter beziehungsweiſe Vordergrund her, der, 
auch wenn er keine vergrößerte Photographie iſt, „enlarge⸗ 
ment“ heißt. Und was in nun aus der bequemen Bühne des 
Steins geworden! 
deren Fenlſenzacken empor, ſchwebt er neben anderen Felſen⸗ 
aden. Eine einzige Bewegung aus dem Sechſtel, und die 

iebenden ſind zerſchmettert. Zwiſchen ihnen klafft nun ein 
e aber tiefer Spalt. Drei Sechſtel des Films nimmt 
dieſe grauenhaft gefährliche Landſchaft ein, nachdem der Film⸗ 
ſtreifen — das bereits belichtete Szenen⸗Sechſtel und noch zwei 
11 1 55 Sechſtel verdeckt — vor dem enlargement abgerollt 

urde. 


Nun wird noch ein drittes Mal gedreht, abermals ohne 
Schauſpieler: aus dem Magazin werden alte Aufnahmen von 
Blitzen oder Wolken geholt, und auf den reſtlichen zwei Sech⸗ 
ſteln des Bildchens zucken und ballen ſich die kosmiſchen Ge⸗ 
fahren über dem Haupt der Liebenden zuſammen. Bei dieſer 
double expoſure können auch zwei Spielhandlungen oder gar 
drei auf einem Filmblättchen aufgenommen werden, Verkehr 
unten in der Straße, Schneegeſtöber hoch oben im Berg, eine 
Liebesſzene vor dem Haustor, aus den Fenſtern dreier Stock⸗ 
werke ſchauen Menſchen und auf dem Rand des Daches kämpft 
der Detektiv mit dem Mörder den Todeskampf. Rauchen 
darf freilich keiner der Dar teller, ſonſt würde der Zigaretten⸗ 
rauch plötzlich haarſcharf abſchneiden. 

„Soll außer dem enlargement noch eine Aktion ſichtbar 
ſein, die Rieſenräder zum eiſpiel oder Eiſenbahnverkehr, 1 
muß es, auf Glas gemalt, vor den Miniaturen aufgejtellt 
werden. Das alles bewegt ſich lautlos. Kein Regiſſeur iſt bei 
nehme, niemand ſchreit durchs Megaphon, keine 
Schreibmaſchinen klappern das Aufnahmeprotokoll und keine 

inwerfer heben und ſenken ſich ſchwer, keine Schauspieler 

keine Statiſten werden wieder und wieder zurückgerufen. 


In ſchwindelhafter Höhe ragt er aus an⸗ 


